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Nr. 42. 


Die Wendung in Rumänien. 


Averescu, der kommende Mann. 


Die ſeit langem erwartete und vielfach vorhergeſagte 
rumäniſche Regierungskriſe iſt nunmehr ausge⸗ 
brochen. Mit größter Schnelligkeit, die der großen Span⸗ 
nung, mit der ſie erwartet wurde, entſpricht, erreicht ſie 
ihren Höhepunkt. Die höchſt undurchſichtige politiſche Lage 
wird faſt von Stunde zu Stunde klarer und überſichtlicher. 
Es bedarf keines beſonderen Scharfblickes, um den Ausgang 
an Kriſe vorauszuſagen: den Sturz der Ara Bra: 

i an u. 

Nach dem plötzlichen Tod des großen Jonel Bra⸗ 
tiann ſchien die Stunde feiner Gegner gekommen zu ſein. 
Aber der kluge Staatsmann hat es noch vor ſeinem Tode 
verſtanden, ſein Erbe auf möglichſt lange Zeit ſeinen Brü- 
dern zu ſichern. Dieſe Zeit, die als eine Schonzeit, als eine 
Ubergangsperiode betrachtet werden muß, iſt nunmehr ab⸗ 
gelaufen. Und eine Reihe von Anzeichen ſprechen dafür, 
daß jeden Augenblick mit dem Aufſtieg des alten Feindes 
Bratianus, den konſervativen Generals Averedc u, zu 
rechnen iſt. 

Den Ausgangspunkt für die innerpolitiſche Kriſe bildet 
die Lage in der Kammer. Bekanntlich hat die Oppoſition 
dem jetzigen Parlament, das unter ſchärfſtem Druck Bra⸗ 
tianus gewählt wurde, ihre Mitarbeit verſagt. Die dadurch 
eutſtandene Spannung konnte auch nicht dadurch gemildert 
werden, daß ein Teil der Oppoſitionellen ins Parlament zu⸗ 
rückkehrte. Denn dieſe Rückkehr war kein Zeichen einer 
Verſöhnung, ſondern vielmehr eine offene Kriegserklärung. 
Die Oppoſitionellen erheben im Parlament wiederum ihre 
Stimmen, um die Regierung endgültig lahm zu legen und 
ihre Stellung zu unterminieren. 

Daß die dadurch geſchaffene Lage völlig unerträglich ge⸗ 
worden iſt, wurde neuerdings ſogar den treueſten An⸗ 
hängern des Bratianu⸗Regimes klar. So iſt es zu ver⸗ 
ſtehen daß die Regentſchaft ſich gezwungen ſieht, einen Aus⸗ 
weg aus der überſpannten Situation zu finden. Eifrige 
Verhandlungen werden ununterbrochen geführt, wo immer 
deutlicher die Unmöglichkeit einer friedlichen Verſtäpdigung 
mit dem antibrattanuſchen Flügel hervorgeht. So bildet 
jetzt die Nachricht die Senſation des 5 5 daß General 
Averescu von der Regentſchaft aufgefordert wurde, ſchleu⸗ 
nigſt nach Bukareſt zurückzukehren und bei der Regentſchaft 
vorzuſprechen. Die Reiſe Averescus nach Bufa- 
reſt kann nicht mißdeutet werden: es geht um nichts 
anderes als um eine tiefgreifende innerpolitiſche Wen⸗ 
dung in Rumänien, eine Wendung, die auch höchſtbedeu⸗ 
tende außenpolitiſche Folgen nach ſich ziehen kann. 

Wo liegt der Schwerpunkt der rumäniſchen Kriſe? Nach 
wie vor liegt er bei der Nationalen Bauernpartei. 
Dieſe Partei hat bekanntlich ſchon zu Lebzeiten Bratianus 
einen unerbittlichen Kampf geführt, der ſogar vor dem 
Thron keinen Halt machte. Damals war der Name des 
Prinzen Karol, des Vaters des jetzigen minder⸗ 
jährigen König s Mich ae l, in aller Munde. In der Tat 
waren und ſind in der Bauernpartei Strömungen vor⸗ 
handen die die Rücktehr des durch Intrigen Bratianus 
zum Thronverzicht gezwungenen älteſten Sohnes des 
Königs Ferdinand herbeiwünſchen. Dieſe prokaroliſtiſchen 
Tendenzen der Bauernpartei haben damals keine große Be- 
unruhigung im Regierungslager ſowie am Hofe hervor⸗ 
gerufen. Als nun Bratianu plötzlich ſtarb, ſchien zunächſt 
der Augenblick nahe, wo Karol zum König Rumäniens aus⸗ 
gerufen werden ſollte. Aber anſcheinend nahm es die 
Bauernpartei mit ihren Karol⸗Träumen nicht allzu ernſt. 
Vielmehr ſchien es, als ob die ganze Karolaffäre nur dazu 
aufgemacht wurde, um als Abſchreckungs⸗ bzw. Erpreſſungs⸗ 
mittel Bratianu ſtets vorgehalten werden zu können. Als 
nun der alte Bratianı tot war, erwies es ſich, daß die Karol⸗ 
idee immer mehr zum Obfekt eines Kuhhandels zwiſchen 
Oppoſition und Regierung wurde. Zweifelsohne iſt das 
Karolproblem in dieſem Augenblick keineswegs 
akut. Hiermit ſoll aber nicht geſagt werden, daß dieſes 
Problem nicht plötzlich wieder, und diesmal zum letzten und 
entſcheidenden mal im Zentrum der politiſchen Ereigniſſe 
fteben wird. Vorderhand aber kann im Gegenteil von der 
Verſtärkung eines anderen Flügels der Bauernpartei, des 
republikaniſchen Flügels, die Rede fein. Und dieſer 
Verſtärkung der republikaniſchen Tendenzen in der Bauern⸗ 
partei iſt in bedeutendem Maße das Wiederaufflackern der 
ſchleichenden Kriſe zuzuſchreiben. 

. Der Hof und die Regentſchaft ſparen keine Mühen, um 
die Bauernpartei nicht zum Außerſten zu treiben. Eine 
gewiſſe Gewähr für die Politik der Bauernpartei bietet 
allerdings ihr Bündnis mit dem dynaſttetreuen Leiter der 
konſervativen Partei, General Averescu. Aber dieſes 
Dündnis trägt keinen beſonders herzlichen Charakter. Die 
Stimmung innerhalb der Nationalen Bauernpartei iſt 
eineswegs ſtabil, und immer mehr dringt in Rumänien die 
Ertenntnis durch, daß das ‚beite Mittel, die gefährliche 

auernpartei lahmzulegen, dies wäre, ſie zu einer Regie⸗ 
Fungspartei zu machen. An der Futterkrippe angelangt. 
wird ſie nicht mehr gefährlich ſein. Der bedeutendſte Kopf 
281, Vauernpartel. Mani u, wurde neulich von der Königin⸗ 
eine Maria zum Frühſtück eingeladen, und den Be⸗ 
Grechangen: die dort geführt wurden, mißt man nicht ohne 

rund größte Bedeutung zu. . N 

Noch eine Perſönlichkeit muß im Zuſammenhang mit der 
bevorſtehenden Wendung in Rumänien genannt werden. 
Eine Perſönlichketit, die gewiſſermaßen die Brücke zwiſchen 
dem ſterbenden Regime Bratianus und dem kommenden 
Averesens und Manius zu bilden geeignet iſt. Das iſt 
Titulescu, 
zurzeit eine große Rundreiſe durch Europa macht, 
und der übrigens auch mit Dr. Streſemann an der Ri⸗ 
viera eine vielverſprechende Rückſprache haben wird. Die 
ganz beſondere Bedeutung, die neuerdings die ganze Welt 
außenpolitiſchen Beziehungen beimißt, hat zur Folge, daß 
in vielen Ländern die Kontinuität der außenpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen durch die Perſönlichkeit des Außenminiſters als 


e 


der begabteſte Diplomat Rumäniens, der 


in Polen ; 


>.„......s 


geſichert gilt. Das hat zur Folge, daß in einer Reihe von 
Ländern der Außenminiſter praktiſch jo gut wie uns 
abſetzbar geworden iſt. Auch Titulescu ſcheint zu der 
Kategorie der unabſetzbaren Außenminiſter zu gehören. 
Jedenfalls iſt Titulescu darauf gefaßt, auch im kommenden 
Averescu⸗Kabinett den Poſten des Außenminiſters beibe⸗ 
halten zu dürfen. Der beſte Beweis dafür tft feine jetzige 
Europareiſe. Er hat dabei den Tendenzen Averescus, der 
offenſichtlich zu einer italo⸗engliſchen Orientierung der rumä⸗ 
niſchen Außenpolitik neigt mehr Rechnung getragen als dies 
ſeinen Kollegen im Bratinu⸗Kabinett lieb war. So iſt es 
nicht völlig ausgeſchloſſen, daß die Abkehr Rumäniens 
von Frankreich, die von Averescu und der Bauern⸗ 
partei angeſtrebt wird, von demſelben Titulescu ausgeführt 
werden könnte, der ſich auf ſeiner Reiſe gerade in Frank⸗ 
reich nicht über allzu große Aufdringlichkeit der franzöſiſchen 
Regierung zu beklagen hatte... N. F. 


Deutſcher Brief. 
Innenpolitiſche Umſchau. 


(Von unferem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 18. Februar. 


Mit dem Scheitern der Ausſchußverhandlungen über 
das Reichsſchulgeſetz hat ſich das Bild der politiſchen Zu⸗ 
ſtände in ſein Gegenteil verkehrt. Noch vor 14 Tagen 
konnte man nach Auffaſſung maßgebender Vertreter der 
Regierungsparteien aller Schattierungen mit einem natür⸗ 


lichen Ablauf der Legislaturperiode des Reichstages rech⸗ 


nen. Inzwiſchen it das Schulgeſetz geſcheitert. 
Mit dem Schulgeſetz iſt der gegenwärtigen Regierung nicht 
nur ein weſentlicher Programmpunkt, vor allen Dingen aber 
der Hauptbeſtandteil des Koalitionskittes abhanden gekom⸗ 
men. Auf dem Schulgeſetz beruhte insbeſondere die gemein⸗ 
ſame Operationsbaſis von Zentrum und Deutſchnationaler 
Partei, wie ſich andererſeits us eine gewiſſe Oppoſitions⸗ 
ſtellung der Volkspartei ergab, die an dieſer gefühlsmäßigen 
und weltanſchaulichen Verbindung ihrer Koalitionskollegen 
keine ſonderliche Freude empfand. Damit wuchs die Liebe 
zu partetpolitiſchen Entgleiſungen. Man wurde fortſchritt⸗ 
licher, freidenkeriſcher; man entſann ſich gewiſſer Erfahrun⸗ 
gen des Kulturkampfes. Mit einem Wort: man wurde un⸗ 
freundlicher. Das Zentrum hatte ſchon ſeit langem an⸗ 
gedroht, daß ein Scheitern des Schulgeſetzes automatiſch die 
Zurückziehung der Zeutrumsminiſter und damit das Ende 
der Koalition mit ſich bringen würde. Man hat im volks⸗ 
parteilichen Lager dieſe Drohung mit Gleichmütigkeit auf⸗ 
genommen; mau hat fie in den Wind geſchlagen, um in der 
Stellung von Anträgen fortzufahren, die mit dem Geiſte des 
Schulgeſetzes unvereinbar waren. So wurde das Schul⸗ 
geſetz, ſo die Koalition zerſchlagen. 


‚Der Brief des Reichspräſidenten an den 
Reichskanzler Marx, der ſich auf die Wiederholung der 
Attinghauſenſchen Mahnung: Seid einig, einig, einig! be⸗ 
ſchränkt, wurde unter ſolchen Umſtänden zu einer goldenen 
Brücke für die Volkspartei, um den Rückzug aus den Schul⸗ 
geſetzberatungen und gleichzeitig der Koalition antreten zu 
können. Die Erledigung der ſachlichen Arbeit erſchien ja 
er Er Mahnung des Reichspräſidenten, parlamentariſch 
geſichert. . 


Inzwiſchen aber kam die Erkenntuis, daß ſelbſt die 
Einigung über ein Arbeitsnotprogramm, die 
dringend notwendig erſchien, keinen anderen Sinn haben 
könnte als Hinausſchlebung des Wahlter mins 
um wenige Wochen, mit dem ausgeſprochenen Zwecke, den 
un vorbereiteten Parteien noch eine gewiſſe Gnadenfriſt zur 
Beendigung der Wahlvorbereitungen zu geben. Hieran hat 
beſonders die Linke ein ausgeſprochenes Intereſſe. Wahl⸗ 
technſſch geſehen, bedeutet die bereits anbrechende Periode 
von Tarifkämpfen in der deutſchen Induſtrie für die Sozial⸗ 
demokratie eine höchſt unerfreuliche Lage; auch die Tarif⸗ 
kämpfe ſtellen Anforderungen an den Parteiſäckel. So legt 
man denn auch im Lager der SPD eine gewiſſe Friedfertigkeit 
an den Tag, um allzu Unangenehmes zu vermeiden. Es 
ſoll nicht behauptet werden, daß nun etwa die Regierungs- 
parteien für eine Wahl am 25. März „erzbereit“ wären. 
Hier trifft natürlich das Gleiche zu wie für die anderen. 
Die Kaſſen ſind leer; Vorbereitungen ſind nicht getroffen. 
Indeſſen haben ſie offeuſichtlich kein Intereſſe daran, der 
Oppoſition jo viel Zeit zu geben, alle ihre Propaganda⸗ 
fahnen zu entfalten. Bis zum Mai wäre aber gerade dies 
Ergebnis für die Oppoſition geſichert. 

Während dies geſchrieben wird, ſind die Verhandlungen 
im Kabinett und zwiſchen den Regierungsparteien noch in 
vollem Fluß. Über das Ergebnis kaun nicht einmal etwas 
vorausgeahnt werden. Es iſt kein Zweifel, daß ſich unter 
der Parole „Staatspolitiſche Verantwortung“ auch ein gut 
Teil Augſtlichkeit und Unentſchloſſenheit verbirgt. Unſer 
Parlamentarismus iſt überaltert. Es beſteht eine alle Par⸗ 
teien umfaſſende Generalkbalition der Alten gegen die 
Jungen. Das unausweichliche Ergebnis dieſer Verhältniſſe 
beſteht darin, daß die ſchon heute allmächtige Bureaukratie 
auch aus dieſer Kriſis neue Macht zu erringen ſucht. 


Eine an ſich normale Beendigung der dringenden 
geſetzgeberiſchen Arbeiten dieſes Reichstages wäre wahr: 
haftig beſſer geweſen. Aber wie die Dinge heute nun ein⸗ 
mal liegen, ſcheint es vom geſamtdeutſchen Standpunkte aus 
fait wenig zweckmäßig, die kommenden Reichstags⸗ 
wahlen bis in den Herbſt hinauszuſchieben, eben weil 


das Sthulgeſetz geſcheitert iſt. Alle künftige parlamentariſche 


Arbeit würde ja doch unter dem Eindruck wachſender Wahl⸗ 
agitation ſtehen. Aber hler und dort, bei den Regierungs⸗ 
narteien wie bei der Oppoſition iſt man noch ſchwankenden 
Sinnes — und ſo blieb die Frage nach dem endgültigen 
Wahltermin bis heute offen. 


— ͤ. 
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Neuer Schritt Hindenburgs. 


Aus Berlin wird gemeldet: a 


Die parlamentariſche Lage hat am Sonnabend Vor- 


mittag eine Entwickelung genommen, die vorläufig wieder 


zu der Hoffnung berechtigt, daß eine Verſtändigung über das 
Notprogramm doch noch zuſtande kommen wird. Die eigent⸗ 
liche Wendung iſt durch einen ſpontanen Schritt des Reichs⸗ 
präſidenten eingetreten. Es wurde um die Mittagszeit bes 
kannt, daß Reichspräſident von Hindenburg den Frak⸗ 
tionen zur Kenntnis hat bringen laſſen, daß die Erledigung 
des Notprogramms nubedingt notwendig ſei und daß dann 
die Neuwahlen im Mat ftattfinden könnten. Danach 
wäre alſo nicht damit zu rechnen, daß der Reichspräſident 
einer ſofortigen Auflöſung des Reichstages zuſtimmt. 
Da er der verfaſſungsmäßig entſcheidende Faktor in dieſer 
Frage iſt, jo iſt feinem Schritt natürlich eine beſondere 
Bedeutung beizumeſſen. N 
5 Am Endep eds nachmittag um 3 Uhr trat das Kabinett 
in Verhandlungen mit den Fraktionsführern nicht nur der 
bisherigen Regierungsparteien, ſondern auch der beiden 
Oppoſitionsparteien (Sozialdemokraten und Demokraten) 
über das Notprogramm ein. Für die Kleinrentner 
wird der Betrag von 15 Millionen, den die Regierung am 
Freitag bewilligt hatte, auf 25 Millionen erhöht. Für die 
Landwirtſchaft ſollen weitere 5 Millionen zugewendet 
werden, und zwar ſollen die 20 Millionen zur Stützung der 
Genoſſenſchaften auf 25 Millionen erhöht werden. 

Die Sozialdemokraten und Demokraten ers 


klärten ſich bereit, an der Erledigung des Notprogramms 
mitzuarbeiten und keine agitatoriſchen Anträge zu 


ſtellen. i . — 54 
f Unter den Regierungsparteien iſt zwar noch keine for⸗ 
melle Einigung über das Programm erzielt, doch nimmt man 
au, daß von keiner Seite mehr ernſthafte Schwierigkeiten 
gemacht werden. In Regierungskreiſen wird der Verlauf 
der Beſprechung als nicht ungünſtig angeſehen. Nach der 
Beſprechung traten die Fraktionen zu Sitzungen zuſammen, 
um zu den Einzelheiten des Notprogramms noch einmal 


Trumpezynſti in Bromberg. 


Der bisherige Senatsmarſchall Trampezyyſki hielt 
am vergangenen Freitag in einer Delegiertenverſammlung 
der einzelnen katholiſch⸗nationalen Komitees in der hieſigen 
Kaufmänniſchen Reſſpuree eine Wahlrede. Die Verſamm⸗ 
lung Toll von 1200 Perſonen aus Crone, Fordon, Zuin, 
Janowitz, Schubin, Rynarzewo, Nakel, Inowroetaw, Lobſens 
uſw. beſucht geweſen ſein. Nach der „Gazeta Bydgoſka“ ſoll 
Herr Trampezynſki mit großen Ovationen bedacht worden 


ſein, was ja im Grunde erklärlich iſt, da, wie aus den An⸗ 


kündigungen der Verſammlung hervorging, nur mit Ein⸗ 
ladungskarten verſehene Perſonen zu der Verſamm⸗ 
lung zugelaſſen waren. Eine merkwürdige Wahlrede übri⸗ 
gens. Die Leute, die zu der Verſammlung eingeladen wur⸗ 
den, brauchten wahrhaftig von Herrn Trampezyhſki nicht erſt 
bekehrt zu werden. Andere aber, bei denen ſich eine Be⸗ 
kehrung gelohnt hätte, ſind von der Verſammlung aus⸗ 
geſchloſſen worden. Die „Gazeta Bydgoſka“ bringt über die 
Ausführungen Trampezynſtis 
kurzen Bericht. Wir entnehmen demſelben folgende Stellen: 


„Wir müſſen uns vor Augen halten, daß 30 Prozent der 
Bevölkerung des Staates die Nationalen Minder⸗ 
heiten bilden les ſind noch einige Prozent mehr! D. R.), 
und daß ſich immer 20 Prozent Querköpfe finden, die die 
eigenen Intereſſen vor diejenigen des Staates ſtellen. Nur 
ein katholiſch⸗ nationaler Block hätte das für die Polen ge⸗ 
fährliche Gleichgewicht der Kräfte im Staate verhindern 
können. Aber leider hat der Egoismus der einzelnen Par⸗ 
teien die Schaffung eines ſolchen Blocks unmöglich gemacht.“ 


Sodaun wies Herr „Trampezynſki auf die Unterſchiede 
zwiſchen dem Nationalen Lager und dem Lager Pilſudſkis, 
des Schöpfers der PPS, hin, und zwar auf die ideellen ſo⸗ 
wohl wie die praktiſchen Unterſchiede, wobei er den ganzen 


Zeitabſchnitt von 1905 bis heute in Betracht zog. „Wir ſind.“ 


jo ſagte Herr Trampezynfki, „ſo weit gekommen, daß wir 
ſormell eine konſtitutionelle Regierung haben, aber in der 
Praxis machen die Kreiſe, die die Regierung umgeben, jede 
Kontrolle durch das Volk unmöglich und erſtreben eine 
offene oder verſteckte Diktatur. Nur die Weſtgebiete 
haben ſich erfolgreich dieſen Verſuchen der Parteigänger der 
Sanierung widerſetzt. Deshalb iſt man bemüht, das Volk 


in den Weſtgebieten zu ſpalten ...“ 


Der Redner beſprach daun die „5 r hende Gefahr“ 


auf wirtſchaſtlichem und außenpolitiſchem Gebiet (Deutſch⸗ 
land und Litauen), hauptſächlich aber die des Syſtems im 
Innern. Das Volt muß in allen dieſen Fragen offen er⸗ 


klären, daß es weder mit einer offenen noch mit einer ver⸗ 
ſteckten Diktatur einverſtanden ſei. 
beſſere Form der Kontrolle des Volkes über die Regierung 
als den Parlamentarismus, und es gibt nirgends eine gute 
Regierung ohne Parlament.“ . 


nur einen verhältnismäßig 


Bisher gibt es keine 


Politiſches Banlett in Kralau. 


Tiſchreden über Regierung. Wahlen 
und die Macht des Geldes. 


[Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 19. Februar. Die Redaktion des „Czas“ ver⸗ 
anſtaltet in jedem Monat ein politiſches Bankett, zu welchem 
jeder, der im kleinen Kreiſe der Krakauer Konſervativen 
etwas gilt, eingeladen wird, damit er Gelegenheit hat, die 
tänitren Führer der ehemals mächtigen, jetzt arg zuſammen⸗ 
geſchrumpften Partei nach dem Feſtmahl über aktuelle poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten ſprechen zu hören. Letzten Mittwoch 
war der Feſtſchmaus, den der „Czas“ im Grand Hotel in 
Krakau gab, ſtark beſucht; die Teilnehmer der Banketts 
konnten ſich nicht beklagen, den das Eſſen und die Getränke 
waren gut — dafür ſorgte ſchon der politiſche Chef des 
Blattes Graf Potocki — und die Reden. die gehalten 
wurden, waren interejiant. Profeſſor Eſtreicher lehe⸗ 
mals ein guter Öfterreider), Dr. Hupka und Graf Ba⸗ 
deni, der Sohn des ehemaligen galiziſchen Landtags⸗ 
marſchalls, die ebenfalls ſeinerzeit gute Sſterreicher waren 
und während des Krieges nur vom Trialismus (Öfterreich, 
Ungarn, Polen) träumten, ſprachen beim Bankett über die 
Wahlen, alſo einen Gegenſtand, in dem ſie ſeit langem, 
ſozuſagen ſeit den Vätern her, außerordentlich bewandert 
find. (Die galiziſchen Wahlen hatten gewiſſermaßen einen 
euxopäiſchen Ruf.) Zunächſt ſprach der ehrwürdige Profeſſor 
Eſtreicher. Er unterzog die Leiſtungen der Regierung 
auf dem Gebiet der Organiſation des Wahlkampfes einer 
objektiven Beurteilung, Lob und Tadel gerecht abwägend. 
II. a. hob er als einen Fehler der Regierung den Umſtand 
hervor, daß dieſe kein eigenes Programm aufgeſtellt habe. 
Andererſeits aber lobte er die Regierung wegen ihrer 
Energie und Geſchicklichkeit im Wahlfampf. Es war 
keine Kleinigkeit, den „Piaft“ und die „Cha⸗ 
decja“ zu ſpalt en! Die Leiſtung ſchrieb der erfahrene 
Rechtslehrer der Regierung zugute. 


Dieſes Lob verſtärkte noch in einer längeren Rede Dr. 
Hupka. Die Regierungsenergie bei dem Arrangement der 
Wahlen gefällt ihm außerordentlich und mit Kennerfreude 
tat er folgenden Ausſpruch: „Schon die Vorbereitung der 
Wahlaktion durch die Regierung war tadellos, ſogar glän⸗ 
zend, denn die Sprengung der bisherigen mächtigen Seim⸗ 
varteien, die Nichtzulaſſung (71) zur Bildung eines ſtarken 
Blocks der nationalen Minderheiten iſt beinahe künſtleriſch 
durchgeführt worden.“ Dieſes Meiſterſpiel der Regierung 
auf dem Wahlinſtrument hat aber unter Umſtänden auch für 
Krakauer Konſervative etwas Beäugſtigendes. Dr. Hupka 
konnte es nicht verhehlen, daß das Regierungsſpiel denn 
doch etwas zu meiſterhaft geweſen ſei, manchmal zum Scha⸗ 
den der doch ſo regierungsfreundlichen Partei der „Natio⸗ 
nalen Rechten“. Und ſo entrollten dem Munde des Dr. 
Hupka folgende kritiſche Bemerkungen: „Die Wahlliſten 
wurden beinahe in konſpiratoriſcher Weile aufgeſtellt. Es 
fanden ſich da Leute zuſammen. die ſich nicht immer (wie vor⸗ 
—.— Bem. der Red.)des Vertrauens und der Popularität 
erfreuen. 


Die Staroſten wurden nur angewieſen, vor der Aus⸗ 
legung der Liſten Komitees des Blocks der Zuſammenarbeit 
mit der Regierung zu bilden: dieſer Aufgabe haben ſie ſich 
glänzend entledigt. Die Bedingungen waren glänzend. 
Doch als die Kandidaten bekanntgegeben 
wurden, trat eine allgemeine Beſtürzung ein. 
Die bäuerlichen und nichtbäuerlichen Wähler fragten ein⸗ 
ander, was das für Kandidaten ſeien, deren Namen ſie nie⸗ 
mals gehört hatten. Allmählich verwandelte ſich die Be⸗ 
ſtürzung in Unluſt. Die Folge davon iſt, daß Witos, von 
dem man noch vor einem Monat geglaubt hatte, daß er ſchon 
auf die beiden Achſeln gelegt worden wäre. im Wachſen be⸗ 
griffen iſt. Die Verhältniſſe haben ſich ſoweit geändert, daß 
die Bauern ihn mit feſtlich geſchmückten Reiterabteilungen 
empfangen.“ Dieſe und andere Umſtände ſtimmen Dr. Hupka 
nachdenklich und hindern ihn daran, der Regierung einen 
eminenten Sieg zu prophezeien. Indeſſen hofft Dr. Hupka, 
daß es der Regierung gelingen werde, manches Verfehlte 
durch Glanzleiſtungen in den letzten Tagen vor der Abitim- 
mung wettzumachen. Was er meint, ſagt er unverblümt: 
„Über die Wahlen entſcheiden die letzten drei Tage vor der 
Abſtimmung. Aus den Erfahrungen der letzten Wahlen 
. willen wir, daß die entſcheidenden Faktoren in dieſen Tagen 

ſind: Geld, Agitation und eine gut organiſierte Verteilung 
der Wahlzettel. Ich zweifle nicht, daß die Regierung in den 
letzten Tagen ihre Kräfte auſpannen werde, um die bisheri⸗ 
gen Fehler (2) wieder gut zu machen.“ Der Redner hegt 
einen unerſchütterlichen Glauben an die moraliſch 
ſanierende Macht des Geldes. Dieſe Macht 
glaubt er — wird auch im künftigen Sejm ausſchlaggebend 
fein. Denn ſollte „der künftige Sejm in feiner Mehr⸗ 
heit auch nicht aus den Regierungsliſten hervorgehen, ſo 
wird er doch ſehr demütig ſein. Ich glaube, daß die Abge⸗ 
ordneten aus Angft, die Diäten einzubüßen, für alles, was 
die Regierung befehlen wird, ſtimmen werden.“ 


Wie weiſe dies alles klingen mag, über eines kann man 
ſich nicht genug wundern: daß nämlich die hohen 
Herrſchaften (Fürſten. Grafen, Rektoren, Profeſſoren 
u. dgl.), die der Nationalen Rechten zugehören, 
keine Scham darüber empfinden, daß ſie ſich 
tneine derart verächtlich gemachte parlamen⸗ 
tariſche Körperſchaft wählen laſſen. 


* 
Verhaftung von Abgeordneten. 


Warſchau, 18. Februar. In ſeinem eigenen Sanatorium 
bei Milanöwek wurde der ehemalige Abg. Fiderkie⸗ 
wiez verhaftet. Bis zum Jahre 1922 weilte Fiderkiewicz 
in Boſton (Vereinigte Staaten), wo er Profeſſor der 
Chirurgie war und 
leitete. Nach ſeiner Rückkehr nach Polen wurde er von der 
Liſte Wyzwolenie zum Sejm gewählt. Im Jahre 1925 trat 
Dr. Fiderkiewiez zum Klub der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei (Woſewödzki⸗Gruppe) über, wo er bis zur Auflöſung 
des Sejm tätig war. Fiderkiewiez figurierte als Spitzen⸗ 
kandidat der für ungültig erklärten Liſte des „Verbandes 


außerdem die polniſche Emigration 


Miniſterreden in Lemberg. 

Warſchau, 19. Februar. Geſtern ſind der Vizepremier 
Bartel und der Handels⸗ und Induſtrieminiſter Kwiat⸗ 
kowfſki nach Lemberg gereiſt. Der Vizepremier wird in 
Lemberg einen Vortrag halten, der in Buchform veröffent⸗ 
licht werden ſoll. Auch Miniſter Kwiatkowſki wird 
ſprechen, er wird in einer Vorwahlverſammlung des „Baby“⸗ 
Blocks eine Kandidatenrede halten, da er auf der Liſte Nr. 1 
im Wahlkreiſe Lemberg⸗Stadt als Spitzenkandidat figuriert. 
Der zweite Kandidat derſelben Liſte iſt der Rektor der Lem⸗ 
berger Polytechnik Dr. Julian Tokarſki. Prof. To⸗ 
karſki hat eine politiſche Vergangenheit, die zur „Baby“⸗Liſte, 
die nach dem Wunſche des Marſchalls Pilſudſki aufgeſtellt 
wurde (Herr Vizepremier Bartel hat dies ausdrücklich in 
ſeiner Krakauer Rede geſagt) eigentlich nicht recht ſtimmt. 
Es war ein Jahr nach der Ermordung des erſten Staats⸗ 
präfidenten Narutowicz, da ſtand es im Lemberger „Sto wo 
Polſkie“ Nr. 57 vom 22. Februar 1923 gedruckt. „daß Prof. 
Tokarſti zum Zeichen der Ehrung des „Helden“ Niewia⸗ 
domſki 40000 Mark für ein Niewiadomſki⸗Denkmal geipeit- 
det hatte. In Lemberg regt man ſich in manchen noch nicht 
fanterten Kreiſen über die Kandidatur dieſes ehemaligen 
Verehrers Niewiadomſkis ausgerechnet auf der Liſte 
Nr. 1 — ſehr auf. Aber warum kommt es dieſen naiven 
Leuten nicht in den Sinn, daß Prof. Tokarſki ſich ſeitdem 
eben belehrt und daß er als reuiger Sünder Gnade erbeten 
und an der gehörigen Stelle auch gefunden haben konnte. 
Und übrigens — wenn es dem Miniſter Kwiatkowſki recht 
iſt, Profeſſor Tokarſki zum politiſchen Kollegen zu haben. 
was haben da die anderen, die nicht gefragt werden, drein 
zu reden? 


Amerikaniſche Präſidentſchaſtslandidaten. 


Aus Newyork wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet:“ 

Die politiſchen Handlungen in Amerika paſſen ſich all⸗ 
mählich den vorbereitenden Kämpfen zwiſchen den beiden 
großen Parteien in ihren Nationalkonventen an, in denen 
die Nominierung der beiden Hauptkandidaten für die am 
6. November d. J. vorzunehmende Präſidentſchaftswahl der 
Vereinigten Staaten erfolgen wird. Die drei hervorragen⸗ 
den Kand daten der republikaniſchen Partei ſind Handels⸗ 
ſekretär Herbert Hoover, der gegenwärtige Vizepräſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten Charles D. Dawes und der 
Gouverneur des Staates Illinois Frank E. Lowden. In 
den Streifen der demokratiſchen Partei ſtehen die Kandi⸗ 
daturen des Gouverneurs des Staates Newyork Smith, 
des Senators Reed (Miſſouri) und des Gouverneurs des 
Staates Maryland Ritchie, im Vordergrund der Er— 
örterung. f N : 

Als erſte wird die republikanſſche Partei ihren Natioual⸗ 
konvent am 12. Juni in Kanfas City abhalten. Was eine 
etwaige Wiederwahl des Präſidenten Cpoolidge anlangt, 
gibt es viele, die der Meinung ſind, daß Präſident Coolidge 
nominiert und gezwungen werden könnte, dieſe Nomi⸗ 
nierung anzunehmen. Die demokratiſche Partei hat 
beſchloſſen, ihren Nationalkonvent am 26. Juni in Houſton 
(Texas) abzuhalten. Falls dieſer Konvent keine Anderung 
ſeiner Beſtimmungen für das Verfahren vornimmt, wird 
eine Zweidrittelmehrheit ſeiner Delegierten für 
die Nominierung der Kandidaten notwendig fein, während 
beim republikaniſchen Konvent die einfache Mehrheit 
entſcheidet. 5 ; 

Es wird erwartet, daß der Kongreß gegen Ende Mai 
oder Anfang Juni vertagt werden wird, um es den Poli⸗ 
tikern im Kongreß zu ermöglichen, ſich in ihre National⸗ 
konvente zu begeben. Sodann wird die politiſche Kampagne 


ihre Handlungen im g e zu verteidigen und für ihre 
Wiederwahl einzutreten haben werden. Bei der im No⸗ 
vember erfolgenden Wahl werden ſämtliche 435 Mit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes und ein Drittel des 
Senats. das find 32 Mitglieder, zu wählen ſein. Von dem 
Ergebnis dieſer Wahlen wird der Charakter der am 4. März 
1929 ans Ruder kommenden amerikaniſchen nationalen Ver⸗ 
waltung abhängen. 


Polniſches Proteltorat am ba 'tiſchen Meer · 


Warſchau, 20. Februar. Wie aus Paris gemeldet wird, 
hat der eſtniſche Geſandte in Paris Puſta dem Vertreter 
des „Paris Midi“ eine Unterredung gewährt, in deren Ver⸗ 
lauf er die Ausſichten einer Realiſierung des Bun⸗ 
des der baltiſchen Staaten unter dem Protek⸗ 
torat Polens als günſtig darſtellte. Der eſtniſche Ge⸗ 
ſandte meint, daß die Idee des Warſchauer Protokolls vom 
Jahre 1922, das heißt die Idee der Gründung eines Bundes 
der fünf baltiſchen Staaten unter der Führung Polens durch⸗ 
aus nicht aufgegeben worden ſei. Er betrachtet den Rück⸗ 
tritt der Skujenek⸗Zielens⸗Regierung in Lettland als einen 
weiteren Fortſchritt auf dem Wege zur Verwirklichung der 
baltiſchen Bundesidee. 


In Regierungskreiſen weiß man bereits von einem Eſt⸗ 
land zugedachten Ordensſegen. In den nächſten Tagen 
werde nämlich der Präſident der polniſchen Republik dem 
eſtniſchen Außenminiſter Hans Rebane das große Band 
des Ordens „Polonia Reſtituta“, dem eſtniſchen Vizeminiſter 
des Außern Auguſt Schmidt aber das ſterngeſchmückte 
Kommandeurkreuz desſelben Ordens verleihen. 


— 


Wieder ein Geiſtlicher 
vor einem ruſſiſchen Gericht. 


Warſchau, 17. Februar. In allernächſter Zeit findet vor 
dem ſowjetruſſiſchen Bezirksgericht in Mohylew Podolſk ein 
Prozeß gegen den polniſchen Geiſtlichen Marjan Soko⸗ 
tomiki ſtatt, dem zur Laſt gelegt wird, bei der Bildung 
der Bande eines gewiſſen Owezaruk Hilfe geleiſtet, die 
Bande unterſtützt und beherbergt zu haben. Nach der Au⸗ 


ernſtlich beginnen, bei der viele Mitglieder des Kongreſſes. 


klageſchrift ſoll Pfarrer Sokolowſki ſeit dem Jahre 1921 

egen die Sowjetbehörde agitiert, die Bevölkerung gewarnt 
gaben ihre Kinder in ſowjetruſſiſche Anſtalten zu ſchicken. 
Der Bande Owczaruk ſollen, wie aus der Anklageſchrift her⸗ 
vorgeht angeblich auch mehrere Zöglinge des Pfarrers an⸗ 
gehört haben. 


der Bauernkraft“. Die Gründe der Verhaftung ſind un⸗ 
bekannt. 


In Luck wurde der Spitzenkandidat der Liſte Nr. 18 
Swertnik verhaftet, Der in derſelben Stadt vor einigen 
Tagen verhaftete geweſene Abgeordnete Kordowfſki (von 
der „Wyzwolenie“⸗Parteiſ wurde wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Seine Verhaftung war wegen einer Rode erfolgt, 
— er in einer Verſammlung im Jahre 1922 gehalten 

atte. 

In Wloſtow (Wojewodſchaft Kielce) wurde der ge⸗ 
weſene Abgeordnete Jan Ledwoch von der Bauern⸗ 
partei, die ihn auch jetzt als Kandidaten aufgeſtellt hat, feſt⸗ 
genommen. Es werden ihm Verfehlungen zur Laſt gelegt, 
die er noch als Abgeordneter begangen haben ſoll. 


In Wilna erfolgte vorgeſtern die Verhaftu des 
Vorſitzenden des Wilnger Komitees der PPS.Linken. 


Alekfander Dziduch, eines der Svpitzenkandidaten 
dieſer Partei. Dziduch wird beſchuldigt, kommuniſtiſche Agi⸗ 
tation betrieben zu haben. Ein anderer Kandidat der PPS⸗ 
Linken in Wilna, der Sekretär des Kreiskomitees dieſer 

Partei, Taraſow, iſt bereits vor zwei Wochen verhaftet 
worden. 


— — — 


AEWAWIT 


Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: « 


Wypalanki Winne Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski 
Orange - Cherry Brandy - Curacao Blanc - Nalewki owocowe 


Deutſches Jieich. 


Schiedsspruch in mitteldeutſchen Metallarbeiterkonflikt. 


Die zur Wasen des mitteldeutſchen Metallarbeiter⸗ 
konflikts eingeſetzte Schlichtungskammer fällte Freitag 
mittag einen Schiedsſpruch, der vom Tage der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit eine Lohnerhöhung von 5 Pfg. 
pro Stunde vorſieht, und zwar für alle drei mittel⸗ 
deutſchen Tarifgebiete. Der Streik bzw. die Ausſperrung 
ſoll nicht als Arbeitsunterbrechung angeſehen werden und 
außerdem dürfen keine Maßregelungen der am 
Streik beteiligten Metallarbeiter vorgenommen werden. Zu 
dieſem Schiedsſpruch müſſen ſich die Parteien bis Montag, 
20. Februar, 12 Uhr mittags, erklärt haben. Der Schieds⸗ 
ſpruch kann unter Umſtänden vom Reichsarbeitsminiſter 
. 24 Stunden für verbindlich erklärt 
werden. 


Die Induſtriellen lehnen den Schiedsſpruch ab. 


Der Verband mittekdeutſcher Metallindu⸗ 
ſtrieller hat die im Lohnſtreit in der mitteldeutſchen 
Metallinduſtrie für die Tarifgebiete Magdeburg, Halle und 
Anhalt im Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schieds⸗ 
ſprüche abgelehnt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrüch 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwtegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Ge⸗ 
biete trübes Wetter ohne Niederſchläge an. 


Tagestemperaturen etwas über Null, nachts leichter Boden⸗ 
froſt. 


Wenn man eine Anſiedelung ohne Geld kaufen will. 


Der Beſitzer Staſiak in Runowo hatte im Juli 
vorigen Jahres die Abſicht, ſeine in Wielicz, Kreis Wirſitz. 
gelegene Anſiedlung, beſtehend aus einem Wohngebäude mit 
einer Reſtauration, zu verkaufen. Es meldeten ſich die Ehe⸗ 
leute Joſef und Roſalie Wenerſki gus Kutno. Der 
Käufer und Verkäufer begaben ſich zum Poſener Bezirks⸗ 
landamt, um den Verkauf beſtätigen zu laſſen, wobei W. 
eine Anzahlung in Höhe von 2500 Zloty machen ſollte. Nach 
längerem Zögern fuhr W. mit dem Beſitzer nach Poſen, wo 
er jedoch plötzlich im Gedränge verſchwunden war. W. 
fuhr einfach mit dem nächſten Zuge zurück, und die Frau 
des W. hatte während der Zeit ſämtliche Möbel und andere 
Sachen zur „gekauften“ Anſiedlung heranſchaffen laſſen. 
Der Beſitzer forderte die Eheleute auf, ſofort die Anſiedlung 
wieder zu räumen. Als ſie ſich dem widerſetzten, holte er 
den Gemeindevorſteher und einige Männer, die das 
Mobiliar herausſchafften. Bei dieſer Gelegenheit leiſteten 
die „Käufer“ erheblichen Widerſtand und bezichtigten den 
Gemeindevorſteher und den Beſitzer. Geld entwendet, die 
Einrichtung zertrümmert und die Familie mißhandelt zu 
haben. Die Wenerſkis machten dann an die Bromberger 
Staatsanwaltſchaft eine Anzeige, worin ſie den Beſitzer und 
den Geemindevorſteher der vorbenannten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen bezichtigten und um Strafverfolgung baten. Nach 
Prüfung der Angelegenheit ſtellte ſich bald heraus, daß 
ſämtliche Angaben erdichtet waren und daraufhin 
erhob „die Staatsanwaltſchaft gegen Joſef und Roſalie 
Wenerffi Anklage wegen wiſſentlich falſcher Ans 
ſchuldigung. 


Beide hatten ſich am 17. Februar vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten hielten ihre in der Anzeige gemachten Angaben auf⸗ 
recht. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten bei 
der Räumung ſich renitent betragen hatten und fortwährend 
riefen: „Räuber, Banditen, ihr habt 5000 Zloty geſtohlen!“ 
Unter den fünfzehn geladenen Zeugen befindet ſich auch ein 
Entlaſtungszeuge, namens Joſef Wziak, der bei 
den Angeklagten beſchäftigt war. Dieſer Zeuge bekundet 
unter ſeinem Eid, er wäre gleich zu Beginn dabei geweſen, 
als das Mobiliar der Angeklagten herausgeſchafft wurde. 
Als die Frau ſämtliche Gar erobenſtücke eingehend in Gegen⸗ 
wart aller Beteiligten auf ihren Inhalt unterſucht hatte, 


ſtellte fie das Fehlen von 5000 Zloty feit. — Vierzehn 
Zeugen bekunden darauf einmütig, daß Wöziaf erſt an 


dem Schauplatz der Räumung eingetroffen ſei, als die o h⸗ 
nung bereits geräumt, folglich bei der Räumung 
ſelbſt überhaupt nicht dabei geweſen war. Alle Zeugen be⸗ 
kunden ferner, daß die Angeklagte überhaupt keine Garde⸗ 
robenſtücke auf den Inhalt unterſucht habe. Auf Grund 
dieſes Ergebniſſes wird der Zeuge Wöztak auf der Stelle 
wegen Verdachts wiſſentlichen Meineides 
verhaftet. Die Angeklagten werden nochmals befragt, ob ſie 
ihre Beſchuldigungen aufrechterhalten. Dieſe Frage beant⸗ 
worten ſie folgendermoßen: Sie wiſſen ganz genau, daß 
ihnen 5000 Zloty geſtohlen worden ſind und ſind auch in der 
Lage, die einzelnen Geldſcheine anzugeben. Es befanden ſich 
darunter 3000 Zloty in e e Als 
das Unglaubwürdige dieſer Angabe den Angeklagten vor⸗ 
geführt wird, ſetzen ſie hinzu, ſie hätten bei Exin eine Wirt⸗ 
ſchaft gehabt, dieſe Wirtſchaft verkauft und bei der Gelegen⸗ 
heit 10000 Zloty in Tauſendzlotyſcheinen erhalten! 

Der Staatsanwalt bemerkte unter anderem, daß 
die Angeklagten ſich auf Grund einer unerhörten Frech⸗ 
heit und Unehrlichtkeit und bar aller Mittel auf der 
Anſiedlung feſtſetzen wollten und als dies nicht gelang. 
griffen ſie zu dem verwerflichen Mittel der Anzeige. Die 
Angeklagten beſaßen ſogar die Frechheit, im zivilen Wege 
auf Rückgabe des „geſtohlenen“ Geldes zu klagen. Zum 
Schluß beantragte der Staatsanwalt für den Mann ein 
Jahr, für die Frau acht Monate Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Das Gericht fällte um 10% Uhr abends folgendes 
Urteil: Joſef Wenerſki ſechs Monate Gefängnis 
und fünf Jahre Ehrverluſt, 
Monate Gefängnis. Die Koſten des Verfahrens 
müſſen die Verurteilten tragen. Den Geſchädigten wird die 
Beſugnis zugeſprochen, das Urteil in zwei Bromberger Zei⸗ 
tungen auf Koſten der Verurteilten bekanntzumachen. 


Roſalie Wenerſka vier 


I 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 21. Februar 1928. 


Pommerellen. 


20. Februar. 
Graudenz (Grudziadz;. . 


*Die Sejmkandidatenliſten im Wahlbezirk 30 (Grau⸗ 
benz). Die Wahlkommiſſion für den Wahlkreis 30 hat fol- 
gende Kandidatenliſten für den Sejm als gültig erklärt: 
Nr. 2 (Polniſche Sozialiſtiſche Partei), Nr. 7 (Nationale Ar⸗ 
beiterpartei⸗Rechte), Nr. 18 (Nationale Minderheiten 
Dentihe), Nr. 24 (Katholiſch⸗Nationales Wahlkomitee — 
Endecja), Nr. 25 (Polniſch⸗Katholiſcher Block, Polniſche 
Volkspartei „Piaſt“ und Chriſtl. Demokratie), Nr. 30 (Katho⸗ 
liſche Union der Weſtgebiete). Für ungültig ſind fol⸗ 
gende Liſten erklärt worden: Wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung (Breiſki), Bauernverband (Hajduk u. Gen.), 
Polniſche Vereinigung (Zemke), Vereinigung 
chriſtlicher Polinnen (Anna Lock), Nationale Arbeiter⸗ 
partei (Linksrichtung). * 

* Die Grandenzer Maſchinenbauſchule. Zu den tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten, deren Beſuch in Verbindung mit 
einer mindeſtens dreijährigen Praxis zur ſelbſtändigen 
Führung eines Handwerks berechtigt, gehören laut einer 
Verordnung des Unterrichtsminiſters in Graudenz: die 
ſtaatliche Schule für gewerbliche Mechanikermeiſter bei der 
ſtaatlichen Maſchinenbauſchule, ſowie die ſtaatliche Schule für 
3 Maſchinenmeiſter bei der ſtaatlichen Maſchinen. 
auſchule. f 

x Hauptvperſammlung der Konditoren⸗Innung Pom⸗ 
merellens. Die pommerelliſche Konditoren⸗Innung hielt in 
Graudenz im „Goldenen Löwen“ ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende . gab den 
Bericht für das verfloſſene Jahr. Nach dem Kaſſenbericht 
wies die Kaſſe für das Jahr 1928 ein Saldo von 194,67 zt 
auf. Bei der Vorſtandswahl, die von dem zum Marſchall 
gewählten Mitgliede Matut geleitet wurde, gingen als 
einſtimmig gewählt hervor: W. Frackowſki⸗Culm als 
Obermeiſter, Wilinſki⸗Dirſchau als Stellvertreter, Edmund 


Hoffmann⸗Thorn als Schriftführer, Kulezyk⸗Graudenz als 


Kaſſierer. Zu Reviſoren der Kaſſe wurden M. Krüger⸗ 
Thorn und Zuch⸗Dirſchau gewählt, ins Schiedsgericht 
Frackowſki und Wilinſki, in den Geſellenausſchuß Mroſik⸗ 
raudenz, Sober⸗Thorn und Krajewſki⸗Culm. Zum 
Schluſſe beſchäftigte ſich die Verſammlung mit einer Reihe 
Berufsangelegenheiten, die nach der neuen Gewerbeordnung 
erledigt werden müſſen. hy 
Aufforſtung von Unland njw. Die Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer liefert, wie der Staroſt bekanntgibt, 
an Intereſſenten zwecks Bepflanzung von Unland, abgeholz⸗ 
ten Flächen uſw. zu niedrigen Preiſen Setzlinge und Samen 
zu folgenden Bedingungen: Der Erwerber zahlt der Kam- 
mer: für 1000 Setzlinge (einjährige Kiefern) 1 zt, für 1000 
Setzlinge ein- bis zweijährige Fichten 4 z, für 1 Kilogramm 
Kiefern⸗ oder Fichtenſamen 10 zl. Auf Antrag kann der 
Käufer den Preis in zinsloſen Raten abzahlen. Anträge 
zugleich mit der Erklärung, daß der Erwerber die Liefe⸗ 
rungsbedingungen kennt und ſie als maßgebend betrachtet, 
find an die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Po⸗ 
morſka Iaba Rolnicza) in Thorn, Sienkiewicza 40, bis 
zum 1. März d. J. einzuſenden. 5 * 
x Wegen Beleidigung von Miniſtern des jetzigen 
Kabinetts hatte ſich am Freitag der bisherige Sejm⸗ 
abgeordnete Barlicki aus Warſchau, der im Skrzynſki⸗ 
Kabinett jet, ein Minifterportefeuille innehatte, vor der 
— Strafkammer zu verantworten. Die erſte Ber: 
andlung in dieſer Sache war vertagt worden. Auch die 
Freitag⸗Verhandlung e r dieſes ickſal. Der Ange⸗ 
klagte wird von dem Rechtsanwalt und ehemaligen Abge⸗ 
ordneten Lieber mann verteidigt. Abends hielt die Pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Partei, deren Mitglieder bekanntlich 
Liebermann und Barlicki find, im Volkshauſe eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſich mit Wahlangelegenheiten beſchäftigte 
und in der die beiden genannten Warſchauer Partei⸗ 
mitglieder Propagandareden hielten. * 
SA. 8 eines Pfarrgutes. Der hieſigen katho⸗ 
liſchen St. Nikolausgemeinde gehört das Gut Lyſakowo im 
Kreiſe Graudenz. Es hat eine Fläche von 459 Morgen. 
Infolge Ablaufs des Pachtvertrages bringt der Kirchen⸗ 
vorſtand jetzt das Gut auf dem Submiſſionswege zur er⸗ 
neuten Ausbietung. *. 
pr Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt 
und auch der Beſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Eier 
gaben weiter im Preiſe bis auf 2,40 und 2,50 pro Mandel 
nach. Butter wurde geräumt, obgleich das Angebot recht 
groß war. Es wurde 2,50—2,90 pro Pfund verlangt. Quark 
koſtete 0,50, Tilſiter Vollfettkäſe 1,80. Auf dem Geflügel⸗ 
markt ſah man noch vereinzelt Gänſe für 1,50--160 pro 
Pfund, Suppenhühner für 4—7,00 pro Stück und Tauben 
für 2,50 pro Paar. 
reichlich Weißkohl für 0,15—0,20, Rotkohl 0,20—0,25, Grün⸗ 
kohl 0,30, Zwiebeln 0,25—0,30, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 
0,15—0,20, Wruken 0,06—0,10, Meerrettich 0,20 pro Bündchen. 
An Obſt gab es Kochäpfel für 0,25—0,40, beſſere Stettiner 
für 0,40—0,60 und beſtes Tafelobſt für 0,60—0,80. Die 
Kartoffelanfuhr war ausreichend. Es wurde 4,50—5 pro 
Zentner verlangt. Auf dem Fiſchmarkt koſteten friſche 
Heringe 0,40—0,60, Hechte 1,80—2, Schleie 2,50, Zander 2,50, 
Barſche 0,80—1,50, Karauſchen 1—2,00, Plötze 0,40—0,80, 
Räucherſprotten 0,80. * 
Aus der Polizeichronik. Der Frau Ludwika Cha⸗ 
bowſki, Rehdenerſtraße 9, iſt ein Wagenplan entwendet 


Auf dem Gemüſemarkt gab es noch 


worden. Der Dieb konnte bereits feſtgenommen werden. — 


Verhaftet wurden vier Perſonen, und zwar eine wegen 
Bettelns, eine wegen Urkundenfälſchung, eine wegen Ge⸗ 
treidediebſtahls und eine wegen Vagabundierens. ” 


Thorn (Torun). 


—dt Ernennungen. m Gutsvorſteher der Domäne 
Papau iſt der Landwirt Waligora aus Papau ernannt, 
zum Vorſitzenden der Waſſernutzungsgenoſſenſchaft in 
Schwarzbruch der Landwirt Doruchowſki aus Szerokie 


— Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 215 Pferde, 42 Rinder und über 200 Schweine. 
Man zahlte für alte Pferde 75—150, Arbeitspferde 350—500, 
beſſere „Zuchtpferde 9001200, alte Kühe 300-400, 
ſriſche Milchkübe 450—650, Fettſchweine 75—85 pro Zentner 
Debendgewicht, Läufer unter 35 Kilo 40—50, über 35 Kilo 
55—65, Ferkel das Paar 30—50 Zloty. Jungvieh und 
Fohlen fehlten ganz; der umſatz war mittelmäßig. * 

— „Da werden Weiber zu Hyänen!“ Am vergangenen 
Donnerstag in den Nachmitkagsſtunden entſtand zwiſchen 
zwei Schweſtern auf dem Theaterplatz ein Streit wegen 
eines „Bräutigams“, den beide „haben“ wollten. Im Ver⸗ 
laufe des Streites verletzte die eine der Schweſtern die au⸗ 
dere lebensgefährlich mit einem Raſiermeſſer (0 am 
Kopie, fo daß dieſe ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. Die andere wanderte ins Gefängnis! * * 

Dat Wer will Stubben roden? Der Magiſtrat überläßt 
den betreffenden Perſonen das Holz und zahlt noch oben⸗ 


drein 10 zt für den gerodeten Morgen. Das Gelände be⸗ 
findet ſich auf den Kämpen in Smolnik, Okraczyn und am 


Ziegeleipark. Bewerbungen ſind an den Magiſtrat, Rat⸗ 
haus, Zimmer 26, einzureichen. Ri 
—* Polizeibericht. Dem Jan Cichorzow in der 


Bergſtraße 1 wurden 50 Pfund Kleie aus dem verſchloſſeuen 
Schuppen geſtohlen. — 20 Photographierahmen wurden dem 
Fabrikanten Kreuz in der Katharinenſtraße 3 aus dem 
Bureau entwendet. — Von einem biſſigen Hunde auf der 
Straße angefallen wurde der Jan Szupryezynſki aus 
der Mellienſtraße 18. * 


m. Dirſchau (Tezew), 19. Februar. Seinen Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt der in Schmentagu verunglückte 
Schaffner Przybiſzewſki aus Thorn. Eine Witwe und 
zwei kleine Kinder trauern um den Toten. 

of. Hohenkirch (Kſigzki), 18. Februar. Ein Winter⸗ 
vergnügen veranſtalteten am geſtrigen Freitag die Orts⸗ 
gruppen Hohenkirch und Debowalafa des Kreislaudbundes 
Brieſen im Lokale des Herrn Emil Ploetz von hier. 
Lobenswerterweiſe war es dem Vorſtand der Ortsgruppen 
gelungen, einige Mitglieder der Ortsgruppe Brieſen des 
deutſchen Lehrerverbandes für die Aufführung des Luſtſpiels 
„Das goldene Kalb“ von Otto Schwartz und Karl 
Mathern zu gewinnen. Nach der gut gelungenen Vor- 
ſtellung trat dann der Tanz in ſeine Rechte, der die Feſt⸗ 
teilnehmer bis an den Morgen in fröhlicher Stimmung bei⸗ 
ſammen hielt. 

# Neuenburg (Nowe), 18. Februar. Das gegen⸗ 
wärtige Hochwaſſer der Weichſel hat ſeit Sonn: 
abend, den 11. d. M., die Neuenburger Ufer erreicht und 
blieb ſeitdem beſtändig im Steigen von 2,20 bis 5 Meter. 
Der Umfang der Überſchwemmung hieſiger Ufer äußert 
ſich durch überfluten des Steindamms bis an den Fuß des 
Anbergs beim Maertinsſchen Grundſtück und Herautreten 
des Waſſers bis dicht an die untere Fiſchereichauſſee. Unter 
Waſſer ſteht auch der ganze Komplex mit Weidenaupflanzun⸗ 
gen und Ackerland im Montaugebiet. Das Schöpfwerk bei 
Neuenburg iſt in ſtarker Tätigkeit. Die Überfahrt nach 
Nebrau jedoch war nur am 17. d. M. unterbrochen und geht 
jetzt wieder in bisheriger Weiſe vor ſich. — Der letzte 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt in Neuenburg hatte un⸗ 
freundliches Wetter und war deshalb weniger lebhaft und 
brachte Butter in reichlicher Menge zu 2—2,50 je Pfund, 
desgleichen viel Eier für 3—3,50 die Mandel. Kartoffeln 
wurden mit 5—6,00 pro Zentner abgegeben. An Geflügel 
gab es nur Hühner, alte mit 3—4 00, junge für 1,50—2,50 
das Stück. Gemüſe. Früchte und Obſt preiſten wie folgt: 
Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25. Blumenkohl Kopf 0,50 
bis 0,80, Wruken Stück 0,10-0,20, Weißkohl 0,10—0,15, Rot⸗ 
kohl 0,15, Zwiebeln 0,150.20, weiße und farbige Bohnen 
0,.25—0,30, Birnen 0,60 —0,70, Apfel 0,20—0,30 pro Pfund. 
Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60 bis 
0,70, Aale 1.50—2, Barſe 1,60—1,70, grüne Heringe 0,60 —0,70 
pro Pfund. Die üblichen Angebote von Aſt⸗ und Kloben⸗ 
holz brachten 8—12,00 für den Wagen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 18. Februar. 
Wochenmarkt war trotz des heute Nacht gefallenen 
Schnees und Froſtes gut beſchickt und beſucht. Die Preiſe 
ſind zum Teil etwas geſunken. Kartoffeln koſteten 6,00 bis 
7,00, wurden aber recht wenig. gef 
bis 2,80, Eier die Mandel 2,50— 2,80, alte Hühner 3,50—5,00, 
Zwiebeln 0,25—0,35. Käſe war in den Preislagen von 1,00 
bis 2,50 das Pfund zu haben. An Fiſchen gab es Hechte zu 
1,80, je 1,00—1,20, Pomuchel 0,50--0,60, Breitlinge 0,25, 
friſche Heringe 0,50 das Pfund. Die Fleiſchpreiſe waren un⸗ 
verändert. — Auf dem Schweinemarkt herrſchte reges 
Leben; es wurden wieder viele Ferkel, die je nach Alter und 
Güte 20,0—30,00 das Stück koſteten, und Läufer zu 50,00 bis 
60,00 angeboten. Gekauft wurde nur ſchwach. — Am Sonn⸗ 
ag, 26. Februar, von 5% Uhr nachm. werden im hieſigen 
Hotel Pruſzynſti folgende Redner eine deutſche Wäh⸗ 
lerverſammlung abhalten: Graebe, Pankratz, 
Tatulinſki Kramuſchke und Kap. 

d Owitz (Owidz), Kreis Stargard, 18. Februar. Tra⸗ 
giſcher Unglücksfall. Vor einigen Tagen ließ der 
Landwirt Szule während ſeiner Abweſenheit ſeine acht⸗ 
jährige Tochter ohne jegliche Aufſicht in der Wohnung zurück. 
Das Kind machte ſich am Feuer zu ſchaffen. Plötzlich fingen 
die Kleider des Mädchens Feuer. Ohne an Rettung zu 
denken, lief es brennend auf die Straße, um bei der Nach⸗ 
barin Hilfe zu ſuchen. Es gelang, das Feuer ſchnell zu er⸗ 
drücken, doch die Brandwunden find fo ſchwer, daß die Über⸗ 
führung ins Krankenhaus nötig wurde. 

m Pelplin (Kreis Dirſchau), 17. Februar. Jugend⸗ 
liche Kohlendiebe. In der Nacht von Donnerstag 
zu Freitag gelang es der hieſigen Polizei, fünf jugendliche 

trſchen im Alter von 14—16 Jahren feitzunehmen, welche 
auf dem hieſigen Bahnhöfe Kohlen ſtehlen wollten und ſich 
u dieſem Zwecke mit großen Säcken verſehen hatten. Ihr 
Vorhaben wurde jedoch vereitelt. 

h Strasburg (Brodnica), 17. Februar. Hundes 
ſperre. Infolge Feſtſtellung von Tollwut iſt die Hunde⸗ 
ut bis auf Widerruf über die Stadt Strasburg und die 
f ue Schöngrund (Mizano), Schabda (Szabda), Neu⸗ 
heim (Niewiera), Druſchin (Druzyny), Hohenlinden (Zmi⸗ 
jewo), Karben (Karbowo), Hoheneck (Jajkowo), Michelau 
(Michalowo), Zeland (Gieleta), Szezuka, Wilhelmsdank 
(Opalenica), Kozirög, Gr. Gorſche Gorczenica), Kl. Gor⸗ 
ſchen (Gorezeniezka), Wapuo und Kominy verhängt worden. 
— Ermordet? Am 20. v. M. wollte der Sekretär vom 
Verbande der Landarbeiter für die Kreiſe Strasburg⸗ 
Soldau, Peter Woityr, einen Wahlvortrag in 
Brinſk (Brynſt) bei Lautenburg abhalten. W. fuhr am 
28. Janugr abends von Strasburg ab, traf aber am nächſten 
Tag in Brinſk nicht ein. Infolgedeſſen fiel die Verſamm⸗ 
lung aus. Vorläufig iſt W. vermißt, da er nach Strasburg, 
wo er zuletzt in der Gerichtsſtraße wohnte, nicht zurück⸗ 
kunt iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — Ein Ge⸗ 

lügeldiebſtahl wurde beim Hausbeſitzer Paul To⸗ 


Der heutige 


maſzewſki in Kamin (Kamien) verübt. Geſtohlen wur⸗ 


den 10 Hühner,. Der Täter iſt ermittelt. n Goral 
wurde dem Müller Roſenau ein Fernglas, Wert 250 al, 
entwendet. Auch in dieſem Falle iſt der Täter er 

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 


konnten am 7. d. M. die Johann und Katharine Pta⸗ 
fä 1 Eheleute in Grondzaw (Gradzawy) be 
gehen. 5 0 75 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für März 3 Gulden. Be 
Einzahlung an Pofſtſcheck Konto Danzig 2528. 


ſtehen. 


birgsbildungen. 


auft; Butter brachte 2,50 


Auskunſtei u. 


Am besten ist der billige Kauf, 
O Menschenkind, begreife, 
Doch gut und billig auch zugleich, 
Das ist nur Reger-Seife. 


2845 


Vor der Wiederlehr 
eines paradieſiſchen Zeitalters? 


(Ein Vortrag Wilhelm Bölſches.) 


Der Gelehrte, Dichter und Philoſoph Wilhelm 
Bölſche hielt kürzlich in Halle einen aufſehenerregenden 
Vortrag, in welchem er ausführte, daß viele Zeichen dafür 
ſprächen, daß die Menſchheit am Vorabend großer geo⸗ 
logiſcher Ereigniſſe ſtehe. Die Kernpunkte dieſes Vortrages 
waren ungefähr die folgenden: Viele Zeichen ſprechen dafür, 
als rüſte ſich die alte Erde wieder einmal zu einer grund⸗ 
legenden Umformung. . 

Wenn grundlegende Umwälzungen im allgemeinen auch 
Hunderttauſende, vielleicht ſogar Millionen von Jahren in 
Anſpruch nehmen, ſo ſprechen doch heute mancherlei Zeichen 
dafür, daß wir vielleicht vor umwälzenden Veränderungen 
Eigenartige Wetter, wütende Waſſerfluten und 
Wirbelſtürme, kataſtrophale Erdbeben und Vulkanausbrüche 
ſind ſolche Zeichen. Sogar auf der Sonne, auf dem Jupiter 
machen ſich merkwürdige Erſcheinungen geltend. Gewiß iſt 
es möglich, daß dieſe Symptome nur Zufall ſind, oder daß 
fie uns auf Grund unſerer ſchärferen Beobachtungsmetho⸗ 
den, unſeres beſſeren Nachrichtendienſtes, auffallen. Ande⸗ 
rerfeits aber iſt es ſehr wohl möglich, daß die Zeichen eine 
kataſtrophale Umformung ankünden. Wenn die Perioden 
einer Umänderung im allgemeinen auch unendlich lang ſind, 
fo kann der Umſchlag ſelbſt verhältnismäßig plötzlich 
erfolgen. Die heutigen Erklärungen neuer vulkaniſcher 
Erſcheinungen, ſo auch die Erklärung der Sonnenflecken⸗ 
theorie, find durchaus unzulänglich. Welche Umwälzungen 
ſind nun in den Bereich der Möglichkeit zu ziehen? Bölſche 
widerlegt die vielverbreitete Anſicht, daß die Erde ſich einer 
neuen Eiszeit nähere. Er glaube vielmehr, daß wir uns 
zurzeit noch in den letzten Ausklängen der diluvialen Eiszeit 
befinden. Es iſt ausgeſchloſſen, daß unmittelbar auf die 
eben überſtandene Eiszeit eine neue folgen wird. Erdbeben 
und Vulkanismus find immer die Vorläufer neuer Ge⸗ 
Es ſcheint daher ein paradieſiſches 
Klima der Erde bevorzuſtehen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
wir nach der Eiszeit ein ſogenanntes Paradiesklima be⸗ 
kommen. Die Möglichkeit des Entſtehens neuer 
Erdteile und Gebirge iſt am ſtärkſten am Stillen 
Ozean. Wie die Menſchheit ſolche grundlegenden Um⸗ 


änderungen überſteht, das kann natürlich niemand ſagen. N 


Die Theorie, daß das heute Beſtehende bis auf den letzten 
Reſt ausgelöſcht wird, um gänzlich anderem Platz zu machen. 
iſt nicht anzunehmen. Bölſche glaubt vielmehr, daß aus 
25450 Umwälzungen unmittelbare Fortſchritte erwachſen 
würden. 


—— — ee 


Kleine Rundſchau. 


* Halb England verrückt. In 2000 Jahren! Ein enge 
liſcher Profeſſor hat ausgerechnet, daß ganz Großbritannien 
langſam verrückt wird. Im Jahre 1860 kamen auf jeden 
Irren in England 535 Geſunde, im Jahre 1900 waren es 
noch 310, 1928 ſoll auf 150 geſunde Engländer ein Wahn⸗ 
ſinniger entfallen! So geht es (in der Theorie) weiter. Im 
Jahre 1980 iſt jeder hundertſte Engländer verrückt, im Jahre 
2139 iſt es bereits die Hälfte, und nun kaun ſich jeder ſelhſt 
ausrechnen, wann kein einziger Vernünftiger mehr die briti⸗ 
ſchen Inſeln bewohnt. 


Graudenz. 


Pruteier 
S 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Sinjkheiden unſerer 
lieben Mutter ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten, beſonders Herrn Pre⸗ 


diger W. Tyart für die froitreichen Silb. Bant. Zw., 
Worte am Grabe unſern 88 3 
herzlichſten Dank. Wel di n 

Im Namen der trauernden Kinder 
W. Ewert und Frau. Zum 1. März 2789 


2790 


Dragaß, den 17. Februar 1928, 


ur. 4 geſucht, der polniſchen 
RAURINGE in jedem und deutihen Sprache 
Feingehalt am Lager 7580 mächti 


g. 
Paul Wodzak, Torunska 5 rd W 8 
Thorn. 
dee re eee 
M uſil zu allen geltlichteiten (Tanz und 


Konzert) liefere in jed. Beſetzung. 
1 Erteile gründlich. Unterricht 
in Streich⸗ und Blasinſtrumenten. 
Anton Grysa, 
ehemaliger Kapellm. 8. Pulk saperöw, 
Torun. Mickiewieza 78, II. 1176 


Netektivbüro 
smada'' 
erg Surienniene 2.11 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 1672 
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Hoch⸗ 


adobe uh 


verkauft F. Tews, 
Grabowiee, pw. Torun. 


Fülterrüben 


verkauft 


M. Link, Fare en, 
poczta Rozgarty 
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Telefon 248. gegr. 1861. 


Großes Lager 15555 


neuester Brillen und Kneifer 


Modern eingerichtete Werkstätte 
Barometer :: Thermometer 
Feldstecher :; Theatergläser 
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Optisches Institut 
Gustav Meyer, Torun 
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Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 
j Trübe und regneriſch. g 


Auch die vergangene Woche brachte wieder eine Fortſetzung des 
meiſt trüben und unbeſtändigen, zu Niederſchlägen neigenden 
Wetters. In der zweiten Wochenhälfte erfolgte mit dem Erſcheinen 
einer neuen kräftigen Tiefdruckſtörung ein recht intenſiver Warm⸗ 
lufteinbruch aus Südweſten. Er brachte eine erhebliche Steige⸗ 
rung der Temperatux, die ſogar auf dem höheren Teil der deut- 


— 
20 
— 


trotzdem beſtändiges und angenehmes Wetter ſich einſtellen. Das 3 wären für die 11500 Mark 665,13 31., und für die 9000 Mark 
iſt aber niemals der Fall, weil das wirbelartige Tiefdruckgebiet in 1249,98 31. zu zahlen. Das alles ſetzt voraus, daß die Aufwertung 
ſeinen Kern immer Luftmaſſen verſchiedenartigſten Urſprungs hin⸗ von 25 Prozent und 60 Prozent anerkant wird. 

einzieht. Daher kommt es, daß ein beſonders warmer und feuchter E. In Ihrem Falle hat der Gläubiger, da das Darlehn zum 
Luftſtrom aus Südweſten auf einen kälteren, der aus Nordweſten Ankauf eines Grundſtücks verwendet wurde, Anſpruch darauf, daß 
vorgeſtoßen war, trifft, dann in weiterer Folge dieſer ſüdweſtliche das Darlehn über den normalen Satz hinaus aufgewertet wird. 
neuerdings von einem nordweſtlichen Luftſtrom abgelöſt wird. Es Wie hoch der Satz in ſolchem Falle ſein ſoll, iſt im Geſetz nicht vor⸗ 
wird alſo auch in dieſer Woche bei meiſt bedecktem Himmel trübe] geſchrieben. Eine Berechnung iſt demnach auch nicht möglich. Sie 
und regneriſch jein, nur zuweilen können Schneefälle mitten ſich zunächſt mit den Erben des Gläubigers über die Auf⸗ 
bei verhältnismäßig mildem Wetter Abwechſelung bringen, ohne wertung verſtändigen, reſp. wenn das nicht möglich iſt, eine gericht⸗ 
allerdings im Tiefland eine Schneedecke ſchaffen zu können. Froſt liche Entſcheidung darüber herbeiführen. Erſt dann wird man mit 


ſchen Mittelgebirge Tauwetter verurſachte. Auf diefen Warmluft⸗ | iſt nur als Nachtfroſt in mäßigen Grenzen möglich. D. M veſitiven Zahlen rechnen können. ER 8 
7 1 iſt auch die aus den Zeitungsmeldungen bekannte Störung \ a 500 nee et Ds 1 11 ur re 95 
JJ%%%%Vbł f re Yaden stur in erterem Aal tnuten Sie eine mac 
{ 5 / 763 re PAD x 2 A aafiche mer or ei e 3 roze N or 
Br) Die aus dem ruſſiſchen Hochdruckgebiet abſtrömende ſehr kalte Luft trägliche Aufwertung verlangen. Bei etwa 60 Prozent Aufwertung 


ließ ſich von dem warmen Weſtſtrom nicht ſo ſchnell zurückdrängen 
und brachte Königsberg z. B. am Mittwoch früh noch 12 Grad Kälte. 
* Um die Wetterausſichten für dieſe Woche beurteilen zu können, 
. muß ein Rückblick über die Entwicklung der letzten Wochen vor⸗ 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des würde das Kapital 5555,40 31. betragen. Davon käme in Abzug, 
Einfenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundfäglic, | was Sie im Mai 1020 erhalten haben, nämlich 250 31. (das war 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittung | der Wert der 7500 Mark im Mai 1920), jo daß Sie noch 5305.40 31. 
beiltegen : Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ zu bekommen hätten. Haben Sie keinen Vorbehalt gemacht, ſo 


7 4 erden. 0 i ſei anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. werden Sie löſchen müſſen. 2 . 8 
VVV e ee ee „%%% 
ve hohen Temperaturen. Wohl trat von Zeit zu Zeit eine Beruhi⸗ Jan G., Graudenz. 2 Prozent Zinſen monatlich konnten Sie in Ihrem Falle darin, daß er den Gexichtsbeſchluß ausführt, und 


gung ein, die alsdann Sinken der Temperatur und Übergang der 
Regen⸗ in Schneefälle im Gefolge hatte. Die Beruhigung, war 
jedoch nur von kurzer Dauer. Der Temperaturgegenſatz zwiſchen 
Südeuropa und den polaren Gebieten, der ja die Energiequelle fr 
die Tiefdrucktätigkeit bildet, hat ſich in der vergangenen Woche 


nur bis 30. Juni 1926 verlangen; von da ab bis 18. Juni 1927 dieſer Gerichtsbeſchluß lautet dahin, daß die Wohnung zu räumen 

waren nur 20 Prozent jährlich (oder 1,66 monatlich) zuläſſig, und iſt. Nichts weiter. Was mit dem exmittierten Mieter geſchieht, iſt 

vom 18. Juni 1927 nur 15 Prozent jährlich (oder 1,25 Prozent nicht mehr Sache des Gerichtsvollziehers, ſondern Sache der Polizei. 

monatlich). ö } Es ſteht Ihnen frei, ſich über den Gerichtsvollzieher bei ſeiner vor⸗ 
O. K. Es iſt von uns ſchon wiederholt geſagt worden, daß eine geſetzten Behörde zu beſchweren. 


i erſtärk 58 fai ſchei 8 gi r 1 wer er j ichs si 8 S. 46. 1. Wenn der Hauswirt bewußt die Grundmiete zu 
wieder verſtärkt. Es hat faſt den Anſchein, als ginge der Ausgleich Aufwertung der deutſchen Reichsbanknoten vollkommen ausſichtslos IN \ RENTNER ee 15 
zwiſchen dem polaren Kältegebiet und dem ſubtropiſchen Wärme⸗ f iſt. Wir haben auch ausſüh elch dargelegt, aus welchen Gründen hoch angegeben hat, würde eine ſtrafbare Handlung orkiage . 
gebiet zu einem ſehr großen Teile über dem Atlantiſchen Ozeau eine ſolche Maßnahme unmöglich und undurchführbar iſt. der Nachtwpeis wird ſchwer zu erbringen fein. . Die zu 1 
vor ſich. Danach ſcheint eine Anderung zu beſtändigem Wetter von H. L. P. Wir vermuten, daß Sie ſich die 11500 Mark zum zahlte Miete können Sie bei den nächſten Zahlungen in Abzug 


längerer Dauer noch gar nicht abſehbar. Dafür ſpricht auch die Kauf des Grundſtücks geliehen haben. Das iſt zwar kein Reſtkauf⸗ bringen. 3. Wenn der Wohnungsſteuer unrichtige Berechnung der 


1 T 1 E ie eld, abe Glo er h i ei f höher Pr Friedensmiete zugrunde lag, können Sie natürlich eine Korrektur 
andauernde Neubildung von Tiefdruckgebieten über dem Atlantie, geld, aber der Gläubiger hat auch hier ein Anrecht auf höhere Auf Fried zugr ee, n Si l %: 

derzufolge die Wetterkarte das Aufeinanderfolgen einer ganzen wertung, die geſetzlich allerdings nicht in Zahlen fixiert iſt. In beantragen. a Wir B 92 7 3 85 1 Geige 99 
Zahl von Tiefdruckternen hintereinander erkennen läßt. Ein einigen Fällen ſind 25 Prozent gefordert worden. Bei 25 Prozent S. Nr. 100. Der jetzige Beſitzer iſt nur zu 18 / ö 


dauernder Zuſtrom feuchter ozeaniſcher Luftmaſſen ergibt ſich 


* 2 vr 7 +» 2 
würden es 3549 3k. ſein. Die 9000 Mark Reſtkaufgeld werden etwa Aufwertung verpflichtet. Für eine höhere Aufwertung iſt derjenige 
daraus. Wäre dieſer Luftſtrom vollkommen einheitlich, ſo könnte 


mit 60 Prozent = 6666,00 31. aufgewertet. An Zinſen für 3¾ Jahre |. haftbar, der das Grundſtück im Jahre 1912 verkauft hat.“ 


—— | 0 | 15 en a ie ' 1 ro e eee e 
| Nach 30000 km .. | teltengeiuche Sntilergefelle Vieh ab te ilung Vetbielfälligungs⸗ Apparat 
. 8 — Suche für meinen Sohn der auch fürndinpolſter⸗ ſuchen wir einen komplett, ſehr günſtig zu verkaufen. 72% 


18 Jahre alt, willig u. [arbeiten iſt, der polni⸗ 
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“#8 Malborska 13, |Dworzyska, p. Cheimnd. ga, d. Geſchſt. d. Zig. Ip. Wabrzeznol rſeſen) bei Grudzigds. 2683 Swiecie n / W. poczta ECiele. pow. Torun, Beſichtig. von 3—5 Uhr. 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerötag, 23. d. M. um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſteht die Beendigung des Baues des Katholiſchen Vereins⸗ 


hauſes an der Pfarrkirche und der Bau eines Wohnhauſes 
in der Bachmannſtraße. Der Koſtenanſchlag für dieſes Ge⸗ 
bäude lautet auf 335000 Zloty. Ferner ſoll über den Bau 
eines Gebäudes am Bülowplatz und eines dritten in der 
Thornerſtraße beraten werden. 

FS Bibelfonntan Invocauit. Um die Gemeinden unſeres 
Kirchengebietes auf den Wert der Bibel nachdrücklichſt auf⸗ 
merkſam zu machen, hat das Evangeliſche Konſiſtorium an: 
geordnet, daß der 1. Paſſionsſonntag als Bibelſonntag aus⸗ 
geſtaltet wird und zwar durch entſprechende Hinweiſe in der 
Predigt, Gemeindeabende und desgleichen. Man kann nur 
wünſchen, daß dieſer Bibelſonntag dazu beitragen möchte, 
die Bibel mehr und mehr in den Familien heimiſch zu machen 
und dadurch unſer Volk mit Lebenskräften aus der Ewigkeit 
zu erfüllen. 0 

$ Der Deutſche Frauenverein veranſtaltete in den Räu⸗ 
men des Zivilkaſinos ein Wohltätigkeitsfeſt, das 
erfreulicherweiſe fo zahlreich beſucht war, daß man ſich oft 
ſchwer einen Weg durch die Menge bahnen konnte. Der 
Saal war mit Grün geſchmückt, zudem trugen die reichlich 
beſetzten Tafeln in den Nebenräumen zur feſtlichen Stim⸗ 
mung bei, ſo daß ſich ſchon vor Beginn der Feier ein reges 
Leben entfaltete. Eingeleitet wurden die Vorführungen des 
Abends durch die erhabene Hymne von Beethoven „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, die von Frau Kolloch⸗ 
Reeck in bekannter Vollendung vorgetragen wurde. Hier⸗ 
auf folgten drei Geigenſolt von Beethoven, Wieniawſki und 
Kreisler, die Frau Direktor Landwehr meiſterhaft zu 
Gehör brachte und zu denen Frau Knabe die Begleitung 
gütigſt übernommen hatte. Darauf kamen Tanzſzenen 
Lebendes Porzellan“ zur Vorführung, die von befreundeter 
Seite mit großen Mühen ermöglicht waren, da die Requi-⸗ 
ſiten vom Deutſchen Frauenverein in Danzig entliehen, hier⸗ 
ber gebracht und zuſammengeſetzt werden mußten. Die 
Tänze waren von Fräulein Toeppe eingeübt und boten 
reizende Bilder. Hernach kam die Jugend zu ihrem Recht, 
in einem bis weit nach Mitternacht währenden Tanz. Die 
Feier verlief trotz der Menſchenfülle ohne Mißklang, wäh⸗ 
rend den Büfetts eifrig zugeſprochen wurde. Der pekuniäre 
Erfolg wird dem deutſchen Frauenverein zur Unterhaltung 
ſeiner Anſtalten ſehr erwünſcht und herzlich zu gönnen ſein. 

S Bekämpfung von Waldſchädlingen. Laut Verfügung 
des Staatspräſidenten vom 27. 6. 1927 ſind die Beſitzer 
privater Wälder verpflichtet, das Vorkommen von zahlreich 
auftretenden Waldſchädlingen der nächſten amtlichen Wald⸗ 
ſchutzſtelle anzumelden. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 200 Zloty beitraft. 

Als Leiche aufgefunden wurde geſtern vormittag bei 
der ſechſten Schleuſe des alten Kanals die Frau Apolonia 
Inberowſka, die, wie berichtet, vermißt wurde. Ob 
der Tod durch ein Verbrechen eingetreten iſt, wird erſt die 
Sektion der Leiche ergeben. 

Das ſtädtiſche Polizeiamt teilt mit, daß ihm ein 
Wolfshund als zugelaufen gemeldet wurde. Der Be⸗ 
fie kann ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, 

en. j 

. $ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Trunkenheit und eine wegen Körperver⸗ 
letzung. 8 f 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männerturnverein Bromberg. Dienstag, den 21. r 

dem Turnen: Faſtnachtskneipe im Bereinsloral. . are 

* — x 

20“ Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 19. Februar. 
Holzrreife Am letzten Mittwoch fand durch die Forſt⸗ 
verwe tung Witzleben (Liſzkowo) im Kronheimſchen Gaſt⸗ 
hauſe Hermannsdorf (Radziez) eine Holzauktion ſtatt welche 
zahlreich beſucht war. Taxe für Eichen-, Birken⸗ und Kie⸗ 
fern⸗Kloben war 16 zl. Der Preis wurde jedoch bis 18 Al 
getrieben, Birken⸗Kloben ſogar bis über 20 zl. Birken⸗ 
Spaltholz war mit 14 zt angeſetzt, kam aber bis auf 16 zl. 
Birkenſtrauch⸗Haufen koſteten 16—18 zi und Stubben 7 al 
pro Raummeter. 

* Kobylin, 18. Februar. Hier fand ein ſehr gut bes 
ſuchter Gemeindeabend für die evangeliſche Kirchengemeinde 
ſtatt. Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand die Vor⸗ 
führung des ergreifenden Films „Sprechende Hände“, 
der das Leben und die Entwicklung unter den Taubſtumm⸗ 
blinden in der Anſtalt zu Nowawes ſchildert. Hier zeigt es 
ſich wieder einmal ganz deutlich, was die Liebe, deren Kenn⸗ 
zeichen die unermüdliche Geduld iſt, an dieſen Armen ver⸗ 
mag, die ganz aus dem Leben ausgeſtoßen zu ſein ſcheinen. 
Der erfreuliche Ertrag der Sammlung am Ausgang it für 
den Erſatz der im Kriege abgelieferten Orgelpfeifen 

ſtimmt. 

Pudewitz (Pobiedziſta). 18. Februar. Der Kram⸗ 
markt am letzten Mittwoch war wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters ſchlecht beſchickt und wenig beſucht. Es waren nur 
einige Pfefferkuchen⸗ und Bonbonbuden, ſowie verſchiedene 
Stoff-, Woll⸗, Leinwand⸗ und Glücksſpielbuden aufgeſtellt. 
Von der Polizei wurde ein total betrunkener Mann in Ge⸗ 

genommen. 8 

es Rakwi niewice), 17. Februar. Vor einigen 
Tagen nn 988 Steinborn in Weiß Hau⸗ 


ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat März heute noch erneuert wird! 


“A 


— 5 


paſſierte. 


land durch einen Einbruch drei Betten, Damenkleider, ein 
Koſtüm, ein Flauſchmantel und die geſamte Wäſcheausſteuer 
der Tochter geſtohlen. Der Polizei gelang es ſofort den 
Dieb in der Perſon eines Anton Spychaly in Weiß 
Hauland zu ermitteln. Bei der Reviſion fanden ſich große 
Mengen Fleiſch und Wurſtwaren, die aus einem Diebſtahl 
bei dem Fleiſcher Kroka in Wonſowo herſtammten. Nach 
ſeiner Feſtnahme ſah ſich der Dieb genötigt, ſeine Komplizen 
in Poſen anzugeben und geſtand auch den Einbruch bei 
Steinborn ein. Durch Feſtnahme der Diebe iſt wieder ein 
zweites Banditenneſt unſchädlich gemacht. — Über⸗ 
fallen wurde auf der Rückkehr nach Wielichowo der Bür⸗ 
ger Jan Dolata von zwei unbekannten Banditen, als er 
ver Rad die Chauſſee zwiſchen Zieleein und Lubnica 
\ Sie ſchlugen ihn mit Stöcken nieder und raubten 
ihm die Uhr und 50 Zloty. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Handelsbilanz für Januar mit 52 729 000 zi paſſiv. 


Den vorläufigen Berechnungen des Warſchauer Statiſtiſchen 
Hauptamtes zufolge ſtellt ſich die Handelsbilanz für Januar 1928 
wie folgt dar: 

Eingeführt wurden insgeſamt 354950 To. im Werte von 
271166000 31, ausgeführt 1790 754 To. im Werte von 
218 437 000 31. Da die Ausfuhr ſich um 3 006 000 31. vergrößert, 
die Einfuhr um 4 173 000 31. verringert hat, verringerte ſich das 
Paſſivſaldo der Handelsbilanz auf 52729000 31. 

Als bedeutendste Anderung bei der Einfuhr iſt zu erwähnen, 
daß der Import von Lebensmitteln bedeutend geringer 
geworden iſt. Er betrug 14 521000 To., und eine Verringerung iſt 
vor allem bei Weizen um 5 124000 To. zu verzeichnen, außerdem 
bei Reis und einigen Kolonialartikeln. Es verringerte ſich ferner 
die Einfuhr von Erzen, organiſchen Chemikalien und Verkehrs⸗ 
mitteln. Eine erhebliche Vergrößerung weiſt bei der Einfuhr hin⸗ 
gegen die Gruppe der anorganiſchen Chemikalien um 5 192 000 3L 
auf, hervorgerufen beſonders durch die ſtärkere Einfuhr von künſt⸗ 
lichem Dünger, ferner Maſchinen um 2471000 31., ſowie Webmate⸗ 
rialien und ⸗erzeugniſſe um 8 319 000 31. (hauptſächlich Wolle und 
Baumwolle). 

Bei der Ausfuhr verdient Erwähnung das Steigen des 
Exportes von Kohle und Koks um 4932000 31. ferner von Naphtha⸗ 
Erzeugniſſen, lebenden Tieren um 6 420 000 Zt. u. a. m. Ver⸗ 
ringert hat ſich hingegen die Ausfuhr von Lebens 
mitteln um 6161000 Zloty. Auch die Ausfuhr von Holz 
materialien und zerzeugniſſen verringerte ſich um 
3492 000, die von Metallen und Metallerzeugniſſen um 1 969 000 31. 
Bei allen anderen Gruppen ſind keine erheblichen Anderungen 
eingetreten. 

Geldmarkt. 
Der Wort fur ein & m reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


in Sram 
hr m „Monitor Polſti“ für den 20. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztoty am 18. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57,62, bar 57,53—57,67, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Kattowitz 46,925 47,125, bar gr. 46.75—47,15, Lon⸗ 
don: Ueberweisung 43,45, Zürich: Ueberweiſung 58,30, Riga: 
Ueberweiſung 59,50, Newyork: Ueberweiſung 11,35, Mai⸗ 
land; Ueberweiſung 212.50, Prag: Ueberweisung 378, Buda ⸗ 
1 it: bar 64,10, Bukareſt: Ueberweiſung 18,15, Czernowitz: 
eberweiſung 1800. 

Warſchauer Börſe vom 18. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,11, 124,42 — 123.80, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Selfingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 13,57 — 43,35 Tranſito 13,45% — 
43,46), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,04 /, 35.13 — 34.95, 
Prag 28,41 ¼, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171.46, 171,89 — 171.03, 
Stockholm —, Wien 125,54, 125,85 — 125,23, Italien —, 47,35 — 47,11 
(47,24 — 47.23). 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


18. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen 
London 25.01 Gd. —— Br., Newyort —— Gd. —,— Br. 
Berlin 122,96 Gd., 122.54 Br. Warſchau 57,48 Gd. 57.62 Br. Noten 
ondon —.— Gd. —,— Br., Newport —.— Gd. —,— Br., Berlin 
—.— Gd., —.— Br., Polen 57,53 69. 57,67 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. [Für * In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. ‚a re 18. Februar 17. Februar 
läge 8 Geld Brief] Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.790 | 1.794 | 1.791 | 1.795 
Kanada 1 dollar 4.176 4.184 | 4.1785 | 4.1865 
5.48 % Japan .. 1 Yen.] 1.963 | 1.967 | 1,965 | 1,969 
— [Ronitantinitet.Bid.| 20.93 | 20.97 | 20,938 | 20,978 
— IRairo...1 äg. Pfd.] 2.121 | 2.125 | 2,122 | 2,126 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl.] 20.407 | 20.447 | 20,414 | 20.454 
4% [Newyork. 1 Dollar] 4.1855 | 4.1935 | 4,1880 | 4.1960 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.503 0,505 0,503 0,505 
4,5% — i 8 ie 108.82 oma 10008 
* erdam Pr * A 8 
15% ere ‚gs "| 5,574 | 5.586 | 5.544 | 5,556 
4,5% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.“ 58.255 | 98.375 | 58,28 | 58,40 
6% Danzig . 100 Guld,| 81.57 | 81.73 | 81.60 | 81.76 
6%, | Helfingtors 100 fi. M.] 10.54 | 10,56 | 10.545 | 10.565 
7% Italien .. . 100 Lira] 22.18 | 22.22 | 22.18 | 22.22 
7°%,| Sugojlavien 100 Din.| „7.358 | 7.367 | 7, 7.372 
5ũ% Kopenhagen 100 Kr. 112.10 | 112,32 | 112.16 | 112,38 
8 / Liſſabon .100 Eisc.| 19.43 | 19.47 | 18.588 | 19.62 
6% | Oslo⸗Ehrift. 100 Kr. 111.39 | 111.81 | 111.42 | 111.64 
3.5 % ] Paris . . 100 Fc. 16.445 | 16.435 | 16.45 16.49 
5% Prag.. 100 Kr.] 12.407 12.427 | 12,413 | 12,433 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,52 | 80.68 | 80,57 | 80.73 
10% [Sofia . 100 Leva] 3.025 | 3.031 3,027 |' 3.033 
5% Spanien . . 100 Bei.) 70,88 | 71.02 | 70,88 | 71,02 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,31 | 112,53 | 112,36 | 112.58 
6.5 % [Wien 100 Kr.] 58.95 | 59.07 | 5898 | 59.10 
6 / J Budapeſt. .. Pengö] 73.16 73.20] 73.18 73.32 
8 % | Warihau . 100 31.1 46.85 | 47.05 48.80 47.10 
Züricher Börſe vom 18. Febr. Amtlich. Warſchau 58,30, 


ewyort 5,1990, London 25.34 ¼, Paris 20.43½. Prag 15,40¼, Wien 
79,20, Stalten 27,57, Belgien 72.37½¼ Budapeit 90,85, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75, Holland 209,25, Oslo 133,40, Kopenhagen 139,25, 
Stockholm 139,55, Spanien 88.00, Buenos Aires 2,22¼, Tokio 
[, Bukareſt 3.20, Athen 6,89, Berlin 124,05, Belgrad 9,13 ¼, 
Konſtantinopel 2,63. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollax, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. ine 884 31. 1 Pfd. Sterling 43,264 J]. 
100 franz. Franken 34,881 Ji. 100 Schweizer Franken 170,888 Zt, 
100 deutſche Mark 211,746 J.., 100 Danziger Gulden 172,751 ZH, 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 124,98 J!. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 18. Febr. Felt verzinsliche Werte: 
Sproz. Doll,sBr, der Poſ. Landſch. 93/0 . proz. Prämien⸗Dollar⸗ 


hnell gelangt man an's Ziel | 


des Waschtages, wenn man klug die beste Seife verwendet. 


Seife Romefa Trzebinia 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. 215 


anleihe 69,00 B. „Tendenz unverändert. — In duſtrieaktien: ; 
Bank Zw. Sp. Zar. 1,10 G. Centr. Ster 18,00 . Cutr. Zduny 


120 B. Herzfeld⸗Viktorius 49,00 G. Luban 95,0 B. Dr. Roman 
May 105 G6. Mlyn Ziem. 1306. Unja 22,00 B. Wytw. Chem. 
90,00 G. Zw. Ctr. Maſz. 100 B. Tendenz: unverändert. (G. = 


Nafrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Bebruak. Bie regte erstehen ilch fiir 100 Klo in Zit: 


Weizen . „45.00-46.00 | Viktorigerbſen 60.00-82.00 
Roggen. . 38.60-39.60 | Widen . . . . . 30.00-33.00 
Roggenmehl (65%). 57.25 Peluſchkften . . 30.00 
Roggenmehl (70%). 55.75 Gelbe Lupinen 24.00 — 25.00 
Weizenmehl (65 %¼ . 65.00 69.00 | Blaue Lupinen . 22.50 — 28.50 
Braugerſte . . 39.50-41.00 | Serradella 23.50-24.50 
Marktgerſte ; „33.00-35.00 | Klee (weißer) . . 180.00 —280.00 
Hafer. . . 32.50—34.50 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 90.00 
Weizenkleie 2286.25 —27.25 „ (gelb.) o. „ 150.00 — 180.00 
Er . 28.25 —27.25 „ (roter! . . 220.00 310.00 
Rübſen 63.00 70.00 „ (schwed.). . 290.00 — 350.00 
Timothyklee 60.00 80.00 


Folgererbf 46.00 —53. 
olgererbſen . 55.00 65.00 ] Stroh, gepr. 

Geſamttendenz ruhig mit der üblichen Notiz. Roggen, Noggen⸗ 
mehl. Weizen, Weizenmehl, Braugerite und Hafer rühig. 

Getreide. Warſchau, 18. Februar. Die heutigen privaten 
Getreide-Transaktionen zeigten ein etwas geringeres Angebot, 
was mit der Verſchlechterung der Wegeverhältniſſe in der Provinz 
zuſammenhängt. Man notierte für 100 Kg. franko Waggon Warſchau 
folgende Orientierungspreiſe: Roggen 40—40,50, Weizen 51—52, 
Hafer 37—38, Braugerſte 41, Grützgerſte 38, Roggenkleie 26,50, 
Weizenkleie 27,50. 

Getreide. Kattowitz, 18. Februar. Preiſe für 100 Kg.: 
Exportweizen 50—51, Weizen für Inland 47—48, Roggen für Export 
50,25—51,25, für Inland 42—43, Hafer für Export 42—43, für In⸗ 
land 38—39, Gerſte für Export 49—52, für Inland 43—44; franko 
Station Abnehmer: Leinkuchen 50—51,50, Sonnenblumenkuchen 47 
bis 48, Weizen: und Roggenkleie 28,50— 29,50. Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weisen, 
märk. 229—232 (74.5 Kilogr. Hektolitergewicht), März 259258, 25 
Mai 268, Juli 271,50. Roggen märk. 234—238 (69 = Hektoliter 
gewicht, März 259,50, Mai 266,75—266,50, Juli 257. Gerite: Sommer- 
gerite 221—275. Hafer märk. 211222, März 228,50, Mai 240,50. 
Mais 220—222. Weizenmehl 29,25—33.75. Roggenmehl 30,25 —33,75. 
Weizenkleie 15,30 bis —. Roggenkleie 15.30. Raps —,—. Vik. 
torigerbſen 47 55. kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, Futtererbſen 2 
bis 27. Peluſchken 20—20.50. Ackerbohnen 20,50—21,50. Wicken 21—23. 
Lupinen, blau 14.00 —14.75, Lupinen, gelb 15,10 16.00. Serre 
della, neue 20.00-23.00. Rapskuchen 19,75—19,90, Lein kuchen 22,20 bis 
22,40. Trockenſchnitzel 12,80—12,90. Soyaſchrot 21.20 21,80. Kar⸗ 
toffelflocken 23,30— 23,70. ; 

Tendenz für Weizen matt, Roggen matt. Hafer ruhig, Gerſte 
feſt, Mais ſtetig, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl behauptet, 
Weizen⸗ und Roggenkleie behauptet. 9 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau: und Brenumaterialien. Warſchau, 18. Febr. 
Es werden folgende Orientierungspreiſe je Kg. notiert: Banka⸗ 
Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, verzinktes 
Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 0,52, Huſ⸗ 
nägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerſeſte Ziegel das 
Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68,00, oberſchleſiſche Grob- und Würfel⸗ 
kohle die Tonne 44,00 Zloty. 
„Berliner Metallbörie vom 18. Febr. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135. Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 ) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do in Malz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99 ¾ 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 97,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,25 — 79,25. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 18. Februar. (Amtlicher Bericht 
der . 85 

Auftrieb: 2087 Rinder 536 Ochſen, 540 Bullen 1037 Kühe und 
Färſen), 1950 Kälber, 4556 Schafe, — Ziegen, 11676 Schweine 
und 65 Auslandsſchweine. 5 2 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: f 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 60—61, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
nid 5 im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—56, c) junge, fleiſchige. 


—.— 
5 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46-50, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38-44. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-56, b) voll- 
heit ige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, c nens rr 
üngere u. aut genährte ältere 47—49, d) gering genährte 43—45. 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—46. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—40, c) fleiſchige 25—28, 
d gering genährte 20—22. Färſen (Ralbinnen): a) vo u 
age höchſten Schlachtw. 54-57, b) vollfleiſchige 47—52, 
c) fleiſch. 40—45. Freſſer; 37—48. 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 78.80. c) mittlere Maſt. u. beite Gauglälber 58—70, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 45-55. 

Schafe: a) Maftlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide 
maſt —.—. 2. Stallmaſt 62—65, b mittl. aſtlämmex, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 55-60, c) feiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 30-38. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 60, 
Pfd. Lebendgew. 59—60 c vollfleiſch. von 200 

i ew. 57—58, d) vollfleiſchige von 160—200 5fd. 
54—56, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 51—53, D vollfl. unter 120 Pfd. 
47-50, e! Sauen 53 55. — Ziegen: —.—. 2 = 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, 

ausgeſuchte Kälber über Notiz, bei Schafen glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 20. Februar. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 

heute bei Brahe münde + 6,24 Meter. 
Thorn. 20. Februar: 

Zawichoſt + 2.80, Warſchau + 3,40, Plock + 3,08, Thorn 
+4,15, Fordon + 4,02, Culm . 4,00, Graudenz 4 4,32, Kurzebrack 
+ 4,78. Piekel + 4,91, Dirſchau -+ 4,60, Einlage 4- 2,95, Echiewens« 
horſt + 2.80. — Im Oberlauf unbedeutendes Steigen, im Unter» 
lauf Fallen des Waſſerſpiegels. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonunes Arufe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prayaodakt: gedruckt und 
heraus gegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 38. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 8. 


* 


1 


| Brieflich u. persönlich 
Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 


Pall-, Hypotheken-, 


Gesetzlich geschützt. 


‚Bulgarischer Zlut ſee 
zur Blut- und Körperreinigung 


Statt bejonderer Anzeige. 


Sonntag früh 6 Uhr i 2 5 
trag früh 6 Uh entſchlief ſanft ae Ae e 15 4 3 Nach Dr. med. Arthur Laab. 
unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwägerin, Leldeg, 2015 1 „ Dieser Tee ist ein Universal-Heilgetränk der 
Tante, Groß⸗ und Schwiegermutter — = bulgarischen Bauern, die als gesundes Volk X. 
0 rn u bei denen es 1 i 5 
8 mit einem Alter über Jahre gibt, als 
e Frau ee ene in irgendeinem anderen Lande der Welt. 
I — — 7 e le is | Bulsatisehiär Blut-Tee befreit das Blut von Gif- 
RN ee ten, die für die meisten Krankheiten verant- 
\ Unterricht wortlich sind. Er bereichert und verbessert das 
Blut, hilft bei Magenleiden, spült die Nieren aus 3 
Im n rung (Gesetzlich geschützt.) Nach Dr, med. Arthur fund reinigt sie, hilft bei Erkältungen, bei Grippe etc. Dieser 
Maſchinenſchreiben Laab. Geg. Schlaflosigkeit, Nerven- u. Tee sollte in keinem Hause fehlen und Kindern und Er- 
geb. Haeske Stenographie Herzleiden. Eine Tasse jed. Abend vor dem wachsenen bei jeder Unpäßlichkeit und bei jeder Krankheit 


Jahres n lüſſe. . Schlatengehen. Ein gesunder, erauickender, traum. als erstes Hilfs- und Heilmittel gegeben werden, 


loser Schlaf ist die Folge, so daß man am Morgen . 5 
Büder-Mevitor | m. d. Gelühl geistiger u, körperl, Frische erwacht, AR r. eig e eee 82 


1 u haben in Apotheken, 2825 
„ ser un Preis pro Paket — für zirka 15 Tassen — 3.— 2t. Nur echt mit dieser Schutzmarke. — . 


Lobſens, den 19. Februar 1928. 5 Bumpernidel 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den prima Qualität], 


| Br 23. Februar 1928, nachm. um 3 Uhr von der Leichen» FM 1 Heilen her und liefern 5 Fa 
halle aus ſtatt 107 MM en Pfd.⸗Packung zu 5 

; d. überraſchend billig. 8 1 

6 0 1 > Preife von 0,80 zl. \ Salpeter, „„ 


Euezial Schrotbrot Schwefels. Lokomobile und Dreschmaschinen neuester Konstruktion 


Bid. 0,80 öl kräftig DEERING 


im 75. Lebensjahre. 


Ae lauernden Sinterbliebenen. 


a 00 Geſchmack, viel ge⸗ 5 Im moniak 5 N | 4 


be Ade 5 
4 2 1 „ ve 
77 a a Milch⸗ 6 Kalisalz M 


Heute nachts 12¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem Bee‘ verkaufswagen. 2632 Fa Traktoren, Grasmäher, Getreidemäher, Binder 
Een Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, bwor Szwajcarski, 0 } 1 5 1 4 
chwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager und e Jackowskieso 7/7. 7 und andere landwirtschaftliche Maschinen 
Sn der Beſitzer 145 Telefon 254. 5 Kr | 1 6 l 2 * 
Gu tav Maeck KUNSTLICHE DUNGEMITTEL 
liefert zu günstigen Bedingungen 2395 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an 


S-Ka Akc. Handlowo - Rolnicza 


empfiehlt 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ab Lager K 1 1 285 15 A 5 [4 
Mathilde Maeck geb. Schmechel.  Landw. Ein- und WO „3 L 
ee N A Verkaufs-Vereln Generaälvertretung für Polen 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 22. d. M., 4 Bydgoszez- 2 - 
nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2821 Bielawki. Oddziat w Poznaniu 


Telefon 100. 


Al. Marcinkowskiego Sb. Telefon 40-71, 22-18, 


2 
a 


usverkauft. 


Heute nachm. 5 Uhr entriß uns der Tod nach 
langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere 
1 OSUHR Mutter, So Tochter, Schwägerin 


7 ĩ ͤx5; 8 15 * == ER Drahtseile 
tee — GER | Kanfseile 
i 2 N Teer- u. Weißstricke 


Im 


d Tante EN 8 2 lielert 2785 
Emilie 6 erth f Bratwurstglöckel N e 
me. Echtes Pilsner 
im 48. Aenne 2794 ; 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Otto Gerth und Kinder, 
Slupy, den 17. Februar 1928. 


* Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Fe⸗ 
N 15555 e 3 1 vom BRENNER aus ſtatt. 


E Urquell 
Das Feinste aller Blerel 


A. A. Twardowski 8 


0 erhielten bei den fe "Dauerprüfu gen seitens der D.L.G. 
bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 
58 e Gärtnereien 


e 2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. 
Nach jahrelangem ſchweren Leiden! und Liebhaber 


Er 5 | Sämtliche Größen 1—4 m zu günstigen Bedingungen \ 
BR entichlief ſanft am 18. d. M., abends 105 Gladi olen 12 sofort ab Lager lieferbar, desgleichen 
s uhr, mein lieber Mann, unſer guter BE 

Amerika roſa ganz echt, 


ae“ ensiegervater. Grofvarer f egg 8 Orig. Siedersiehener Drillmaschine „Saxonia“. 
und Uraroßvater, der Altſitzer 8 5 85 58 deſer h 1 
1 ban ran Arthur Lemke, ee | 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 
Freitag, d. 24. Febr. 28 


Abends 8 Uhr: 
Neuheit! Neuheit! 
Zum 1. Male! 


Telefon 212 Gdanska 23 1 del Yiltalor 


empfiehlt zur. Fastnacht: Drama in 4 1 


N 9999909999999 Ho 


Johann Betting er 3 Knollenbegonien 


> 8 1 84 * 
im 89. Lebensjahr. Farben, die Hälfte g 


— ——ẽẽ— — 
LEN N \ üllte bei 100 Stck. 989 20 Wa 
Im Namen der Hinterbliebenen | empfiehlt 2669 erver amm ung. 
Ernſtine Bettinger und Kinder. Gartenbaubetrieb 
u J. Wisniewski, Auf 2 u g 5 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
Bydgoſscz. verſammlungen findet 


1 I am 21. Februar 1928 in Inowroclaw um 5 Uhr 
Fischer hlachmittags, Hotel Baſt 


eine Wählerverſammlung 


2 2 2 (5 Bildern) 
Stündlich frische von Jules Nomains 
Deutſch v. Hans Feiſt. 


Pfannkuchen 
Stück 0.25 zt 
mit verschiedenen Füllungen, 


Eintrittstarten 
für Abonnenten Mon⸗ 
tag, Dienstag u. Mitt⸗ 
woch in Johne's Buch⸗ 
handlg. Freier Verkauf 


Pfa nm kuchen Donnerstag in Johne's 

A = Buchhandlung, Sreitag 

mit Scherzartikeln von 11—1.u. Uhr 
werden auf Bestellung angefertigt. 


5 PR Kamel, tat, auf ber die Kandidaten für den Seim Graebe, Pankratz abds. am de ele 
ren, Promptester Versand nach außerhalb. Sonntag, 26. Febr. 28. 

; (— . (—) Pankratz (—) Ritter. 
V. Aatern, Dentist 8 Für Festlichkeiten aller Art $|_ nom Sn 
Drücken, Zahnersatz u, bee pe e, 3 a von Wählerverſammlungen. bringe meine ersiklassigen Erzeugnisse Fremden⸗ orſte ii 9 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. gende EL... in empfehlende Erinnerung. ers 38 ermäßigt. Preiſen 


5 
Sprechstunden von =, 56. A Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vor⸗ 2 200 %% eee % % eee 2.30 hab mein Herz 


Damerau, den 20. Februar 1928 


Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 23. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
von der Kirche in Damerau aus ſtatt. 


— eee 


Rydsoszcz, ul. Gdanska 27. in ee wahtverlammiungen werden im Kreiſe Wirſitz am 75! EEE TE in Heidelberg 
1 9928 0 Mittwoch, den 22. Februar Patuers Etablissemeni bedient 
u Bilanz . in Preidorf (Dzwierzno) Sw. Tröicy 8-9 
© ‚Arbeiten und Unterricht verzeichnis 1928 nachmittags A Uhr, im Gaſthof Janowicz, und ; e und morgen: Abends 8 un 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. toftenfrei in Saxaren (Dziekciarnia) Großer zu ermäßigt. Preiſen 


nachmittags 6 Uhr, im Gaſthof Witt der doppelte 


Finch Pfannlucen gaga, gar e ende. e e FOSHTAÄNIR - JASNONTA]]| e 


empfiehlt : Erlau und Chefredakteur Starke ⸗ 80 er Eintrittskarten 


0 ö wie üblich. 832 
Feinbäckerei A. Bart 5 Danzig 2786 5 2780 


Langfuhr. (—) ges. Birſchel. (—) ge3. Starke. Es ladet freundlichst ein 282 Der Wirt.] Die Leitung: 
Warszawska 21 und Kröl. Jad wigi 12. — — — ͤ ꝓö— ) — —-— — — — — BE BE Eh MR An RE FR ra 


eee eee kan 8 Hotl ELYSIUM Restaurant, 


find eingeladen zu folgenden 
Wählerverſammlungen. a 
ee Rosenmontagsfeier 
3 55 5 e Ben Maeder ngen ſtattfinden: ö 54 

i stli üe Räumen, woz reundlichst 
die Sonderklanse der = Sonnabend, den 25. Februar, nachm. 3 Uhr, in den festlich geschmüickten, „Bäumen, wozu Inst 
A. Hensel, $ in Culmſee „Villa Nowa“, Eduard Rose. 


eee abends 7 Uhr, in Thorn „Deutſches Heim“. Abstich . 


Spitzer. Pankratz. Starke. Kappen gratis am Büfett. — — Kappen gratis am Düfett. 


Deutſcher Wahl⸗Ausſchuß, Thorn. 


